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Tierisch was 
los: Auch im 
Schwarzwald 
sind Gämsen 
heimisch. Was 
man über die 
ziegenartigen 
Tiere wissen 
sollte, steht auf 
Seite 8.

Mehr Inklusion: Jobmesse für Menschen mit Behinderung
Mehr Grün: Stadt entsiegelt Fläche an der Hildastraße
Mehr Beteiligung: Bürgergespräch in der Unterwiehre
Mehr Effizienz: Infoveranstaltung zu Wärmepumpen

„Was ’ne coole Schule!“
Endlich wieder alles unter einem Dach: Der Neubau der Staudinger-Gesamtschule wurde feierlich eingeweiht

Der Schuljahresbeginn 
war ein ganz besonderer 
für die Staudinger-Ge-
samtschule: Der zweite 
Bauabschnitt wurde 
fertig, neun Jahre nach 
Planungsbeginn. Un-
terricht und Baustelle 
gleichzeitig – das war 
nicht immer einfach. Doch 
jetzt läuft alles rund, und 
von den Schulfluren ist zu 
hören: Alle sind glücklich 
mit ihrer neuen Schule. 

Das sorgte bei der feierli-
chen Einweihung kürzlich für 
große Freude bei Oberbür-
germeister Martin Horn, Ers-
tem Bürgermeister Ulrich von 
Kirchbach, Schulbürgermeis-
terin Christine Buchheit, Bau-
bürgermeister Martin Haag 
und der neuen Schulleiterin 
Natalie Gros. OB Horn beton-
te, wie wichtig das Großprojekt 
für Freiburg ist: „Mit der neuen 
Staudi haben wir das größte 
und teuerste Bauvorhaben in 
der Freiburger Schulgeschichte 
erfolgreich abgeschlossen. 110 
Millionen Euro fließen hier 
direkt in die Zukunft unserer 
Kinder.“ Schule solle nicht nur 
ein Ort des Wissens sein, fügte 
Horn hinzu, „sondern auch des 
Staunens, Entdeckens und des 
Wachsens. Ich finde, das passt 
super zu eurer Schule.“

Christine Buchheit ergänz-
te: „Als Schulbürgermeisterin 
freue ich mich, dass wir den 
1192 Schüler*innen hier ein 
modernes, helles und pädago-
gisch wertvolles Lernumfeld 
bieten können.“ Baubürger-
meister Haag freute sich, dass 
das Projekt exakt im Kosten- 
und Zeitrahmen geblieben ist. 
„Das ist nicht selbstverständ-
lich, ganz besonders in diesen 

schwierigen Zeiten. Jetzt kann 
das Gebäude mit Leben gefüllt 
werden.“

„Gut Schule machen“
Das wurde es – und zwar 

direkt bei der Einweihung: 
Sowohl die Schüler*innen- als 
auch die Lehrer*innen-Band 
sorgten mit mitreißenden 
Songs für Stimmung. Und Lilli 
Härtenstein aus der Kursstufe 2 

erzählte, was ihr an dem neuen 
Gebäude besonders gut gefällt: 
„Dass es so lichtdurchflutet 
ist.“ Schulleiterin Natalie Gros 
ergänzte: „Dass es so transpa-
rent und offen ist. Hier können 
wir gut Schule machen.“

Das hängt mit der besonderen 
Architektur zusammen: Jede 
siebenzügige Klassenstufe hat 
ihren eigenen Lehrer*innen- 
und Schüler*innen-Arbeits-

raum, einen Inklusionsraum 
und einen Aufenthaltsbereich – 
angeordnet um einen Innenhof 
herum und dadurch von Tages-
licht durchflutet. Bis zur achten 
Klasse lernen alle gemeinsam 
in einem Haus – unabhängig 
von ihrer Grundschulemp-
fehlung. Erst dann folgt die 
Aufteilung auf die einzelnen 
Schularten.

Alle Jahrgangshäuser wie-
derum sind durch eine Ver-
kehrszone verbunden, die über 
100 Meter lange „Magistra-
le“. Daran angegliedert sind 
der Ganztagsbereich und die 
Verwaltungsräume. Außerdem 
wird entlang der Magistra-
le  gelernt, gekocht, gegessen 
und gelesen: Im Erdgeschoss 
liegen die Mensa mit eigener 
Küche, die Lehrküchen, der 
Bereich „Hauswirtschaft und 
Textiles Werken“ sowie die 
Stadtteilbibliothek.

Im Frühling wird’s grün
Ganz fertig sind die Bau-

arbeiten aber noch nicht: Ab 
Frühling 2026 werden die 
Freianlagen hergestellt, darun-
ter auch der Eingangsbereich 
der Bibliothek, ein Teilstück 
am Bachufer, eine Fahrrad
überdachung, Grün- und Wie-
senflächen, der Schulgarten 
und ein Basketballfeld; zuletzt 
folgt 2027 der Parkplatz.

Schulleiterin Gros wünschte 
sich zum Abschluss der Feier, 
„dass wir dem Gebäude mit 
Wertschätzung begegnen und 
verstehen, dass es ein gro-
ßes Geschenk ist“. Und was 
wünscht Schülerin Lilli den 
künftigen Jahrgängen? „Dass 
sie in zehn Jahren sagen: Hey, 
wir waren an der Staudi. Was 
’ne coole Schule!“�

Hintergrund
Schon bei ihrer Gründung 1970 
hatte die Staudinger-Gesamt-
schule ein außergewöhnliches 
Konzept und passte nicht in das 
Raster des gängigen Schul-
systems. Als die Landesregie-
rung Ende der 1980er-Jahre 
versuchte, das zu ändern, kam 
es zu Protesten und Streiks der 
Schulgemeinschaft. 1988 folgte 
ein Kompromiss: Die Staudinger 
wurde als „Schule besonderer 
Art“ ins Schulgesetz aufge-
nommen. Das bedeutet unter 
anderem, dass es keine äußere 
Trennung der Schüler*innen 
nach den Schularten Haupt-
schule, Realschule und Gymna-
sium gibt.

Bis zum Schuljahr 2016/2017 
war der Gymnasialzug der 
Staudinger-Gesamtschule 
achtjährig, seit dem Schuljahr 
2017/2018 ist er neunjährig. 
2020 feierte die Schule ihr 
50-jähriges Bestehen – das 
Jubiläum musste jedoch 
pandemiebedingt ausfallen. 
Im September 2022 konnte 
schließlich der erste Bauab-
schnitt eingeweiht werden.

Schlüssel zum Glück: Über den Hefezopf in Schulschlüsselform freuten sich Bürgermeisterin 
a.  D. Gerda Stuchlik, viele Schüler*innen, OB Martin Horn, Schulleiterin Natalie Gros sowie die 
Bürgermeister*innen Ulrich von Kirchbach, Martin Haag und Christine Buchheit (v. l.).

Schneller und unbürokratischer bauen
Freiburg will den vom Bundesrat beschlossenen Bau-Turbo nutzen

Um schneller und weni-
ger bürokratisch bauen 
zu können, hat der Bun-
desrat einen Bau-Turbo 
beschlossen. Ziel des Ge-
setzentwurfs ist in erster 
Linie die Schaffung von 
mehr Wohnraum. Befris-
tete Sonderregelungen 
im Baugesetzbuch sollen 
bis 2030 schnellere Pla-
nungen ermöglichen. 

Der Bau-Turbo ermöglicht 
zahlreiche Abweichungen vom 
bisherigen Bauplanungsrecht – 
vorausgesetzt, nachbarschaft-
liche Interessen werden be-
rücksichtigt und es stehen dem 
Vorhaben keine öffentlichen 
Belange, wie beispielsweise 
erhebliche Umweltauswirkun-
gen, entgegen.

Mit dem Bau-Turbo können 
künftig umfangreiche Pla-
nungsprozesse beschleunigt 
werden, um den Wohnungs-
bau voranzutreiben. Ob und in 
welchem Umfang Städte und 
Gemeinden von diesen Re-
gelungen Gebrauch machen, 
liegt im Ermessen der jeweili-
gen Kommune und wird vom 
Gesetzgeber ausdrücklich frei-
gestellt.

Die Stadtverwaltung Frei-
burg begrüßt die Intention des 
Gesetzgebers, mehr Wohn-
raum zu schaffen. „Wir wol-
len den Bau-Turbo nutzen“, 
sagt Baubürgermeister Martin 

Haag. „Es geht darum, Ver-
fahren zu beschleunigen, ohne 
die Steuerung aus der Hand zu 
geben. Unser Ziel ist nicht nur 
mehr, sondern auch bedarfs-
gerechten Wohnraum zu bau-

en – und das qualitätsvoll und 
nachhaltig.“

Durch die neue Flexibilität 
sieht die Stadt die Chance, in 
der Innenentwicklung Woh-
nungsbaupotenziale schneller 

realisieren zu können. Insbe-
sondere soll neuer Wohnraum 
bezahlbar werden, weswegen 
die Stadtverwaltung plant, den 
Bau-Turbo mit der Verpflich-
tung zur Realisierung von ge-
fördertem Mietwohnungsbau 
zu verknüpfen.

Sobald das Gesetz in Kraft 
getreten ist, wird die Stadt 
eine Vorlage in die gemeinde-
rätlichen Gremien einbringen. 
Diese schlägt Regelungen 
zu den Verfahren vor, die im 
Zuge des Bau-Turbos verän-
dert werden. Auf diese Weise 
will sie sicherstellen, dass die 
geplante Beschleunigung auch 
tatsächlich eintritt. Außerdem 
enthält die Vorlage Ideen für 
den inhaltlichen Umgang mit 
den Neuregelungen, und sie 
sieht vor, diesen Umgang zu 
evaluieren.

Mit dem Bau-Turbo nach 
§ 246e sollen Gemeinden den 
Bau zusätzlicher Wohnungen 
unter bestimmten Bedingun-
gen auch ohne Bebauungsplan 
zulassen können. Zudem soll 
mehr Wohnbebauung als bis-
her in der Nähe von Gewer-
bebetrieben ermöglicht wer-
den. Die Regelung ist bis zum 
31. Dezember 2030 befristet.�

Mehr Wohnraum für Freiburg und andere Gemeinden – dazu will der Bau-Turbo beitragen.

Weihnachtsmarkt 
ab 20. November

Die Tage werden kürzer, die 
Feierabende dunkler: Gut, dass 
der Freiburger Weihnachts-
markt vor der Tür steht. In 
knapp zwei Wochen, am Don-
nerstag, 20. November, öffnen 
um 14 Uhr die Buden und 
bieten bis Dienstag, 23. De-
zember, Handwerkskunst und 
weihnachtliche Produkte. Zu 
den acht festen Standorten – 
Turmstraße, Rotteckring, Un-
terlinden, Predigertor, Kartof-
felmarkt, Franziskanerstraße, 
Colombipark und Rathaus-
platz – kommen an den Ad-
ventssonntagen weitere Stände 
in der Kaiser-Joseph-Straße.

  Öffnungszeiten: 
Mo – Sa 10 – 20.30 Uhr (23.12.  
nur bis 19.30 Uhr) 
So 11.30 – 19.30 Uhr (23.11.  
wegen Totensonntag geschlossen)
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Der älteste Atomkraftwerkpark der Welt befindet sich in der 
Schweiz, bestehend aus den vier Atomkraftwerken Beznau I, Bez-
nau II, Gösgen und Leibstadt. Alle vier stehen nahe der deutschen 
Grenze. Freiburg liegt bei allen Schweizer Atomkraftwerken in der 

sogenannten Außenzone (im Bereich zwischen 
20 und 100 km) und ist damit auf besondere Wei-
se gefährdet, insbesondere im wahrscheinlichen 
Fall von Südwest-Wetterlagen. 

Im Juni dieses Jahres wurde vom Trinationa-
len Atomschutzverband TRAS eine Studie veröf-
fentlicht, die die Auswirkungen eines möglichen 
Unfalls in den Atomkraftwerken auf Süddeutsch-
land untersucht. „Die TRAS-Studie macht deut-
lich, wie stark Freiburg von einem Unfall in den 
Schweizer Atomkraftwerken betroffen wäre. Des-

halb ist es uns wichtig, die Gefährdung der Stadt durch die Schwei-
zer Atomkraftwerke im Gemeinderat zu diskutieren“, so Bärbel 
Schäfer. Bereits vor der Sommerpause haben wir deshalb bean-
tragt, das Thema auf die Tagesordnung des Gemeinderats zu setzen. 

„Die alten Schweizer Atomkraftwerke entsprechen längst nicht 
mehr den modernen Sicherheitsanforderungen an Atomkraftwerke. 
Es ist eine Katastrophe, dass ihre Laufzeit ohne umfassende Si-
cherheitsüberprüfungen immer weiter und weiter verlängert wird. 
Die Kraftwerke müssen zeitnah abgeschaltet werden. Was es nun 
braucht, ist politischer Druck auf die Schweiz vonseiten der Bun-
des- und der Landesregierung. Deshalb wollen wir im Gemeinderat 
eine Resolution verabschieden, in der wir die Bundes- und die Lan-
desregierung auffordern, auf ein Ende der Laufzeiten hinzuwirken“, 
so Bärbel Schäfer. 

Karlskaserne: Pfiffige Lösung! 
Durch die Verlängerung der Schulzeit mit der Wiedereinführung 

von G 9 brauchen die Gymnasien in Freiburg zusätzliche Klassen-
räume. Mit der Verbundschule am Tuniberg haben wir bereits eine 

Perspektive für diese Herausforderung geschaf-
fen.

Um die kurzfristigen Raumbedarfe in der Stadt 
zu decken, hat die Stadtverwaltung nun gemein-
sam mit den Innenstadtgymnasien eine kreative 
Übergangslösung entwickelt: In der Karlskaserne 
am Europaplatz wird ein Zentrum für elfte Klas-
sen geschaffen. Aus fünf Innenstadtgymnasien 
sollen übergangsweise die elften Klassen in der 
Karlskaserne untergebracht werden. Auch wenn 
die Auslagerung viele Herausforderungen für 

die beteiligten Gymnasien mit sich bringt, ist das vorübergehende 
Schulzentrum die beste Antwort auf die akute Raumnot an Gym-
nasien. 

„Dass die Bildungsbürgermeisterin und der Baubürgermeister 
mit der Karlskaserne eine pfiffige Lösung für die Raumprobleme 
gefunden haben, verdient ein dickes Lob“, so Timothy Simms, 
baupolitischer Sprecher. „Verglichen mit anderen Lösungen ist die-
se Lösung ganz klar besser für die Umwelt, wirtschaftlicher und 
schafft auch mit den Umbaumaßnahmen einen Mehrwert für eine 
mögliche spätere Nutzung. Außerdem belebt ein Schulstandort die 
nördliche Altstadt – diese Zwischennutzung passt daher perfekt 
zum jüngst beschlossenen Innenstadtkonzept.“ 

Mehr Begrünung und Entsiegelung
Die im Mai vom Gemeinderat beschlossene Klimawandelanpas-

sungsstrategie zeigt die Betroffenheiten durch den Klimawandel 
auf und schlägt konkrete Maßnahmen vor. Eine Maßnahme, die für 
mehr Grün in der Stadt sorgt, ist das städtische Förderprogramm 
GebäudeGrüne hoch3. Wir Grünen im Gemeinderat hatten 2019 die 
Etablierung eines Förderprogramms zur Dach- und Fassadenbegrü-
nung beantragt, 2021 wurde dann das Förderprogramm für die Be-

grünung privater Gebäude und die Entsiegelung 
von Privatflächen vom Gemeinderat beschlossen. 
„GebäudeGrün hoch3 ist ein großer Erfolg und 
hat dazu beigetragen, dass private Flächen entsie-
gelt und Gebäude begrünt wurden. Das reduziert 
die Hitzebelastung, verbessert die Luftqualität 
und die Aufenthaltsqualität. Das an Privatperso-
nen gerichtete Förderprogramm ist ein wichtiger 
Baustein der Klimaanpassung: Denn Maßnahmen 
allein auf öffentlichen Flächen oder an städti-
schen Gebäuden reichen nicht aus. Wie auch bei der Energiewende 
braucht es gemeinsames Engagement, um die Nachhaltigkeitsziele 
zu erreichen“, so Sophia Kilian, Sprecherin für Klimaschutz der 
Grünen im Gemeinderat. Das Förderprogramm soll nun an die 
veränderten Rahmenbedingungen angepasst werden: höhere För-
dersummen aufgrund gestiegener Baupreise und ein neuer Förder-
baustein, um den Weg Freiburgs zur Schwammstadt voranzutreiben.
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Sechs Wörter –  
eine Wahrheit

Mit noch nicht einmal 13 Jahren wurde Paul 
Niedermann am 22. Oktober 1940 in das süd-
französische Internierungslager Gurs deportiert 
– zusammen mit über 6500 jüdischen Männern, 
Frauen und Kindern aus Baden, der Pfalz und 
dem Saarland. Viele von ihnen starben in Gurs, 
die Überlebenden wurden ab August 1942 in die 
Vernichtungslager im Osten deportiert und dort 
ermordet. Mit einer bewegenden Gedenkfeier 
erinnerten die Stadt Freiburg, die Jüdischen 
Gemeinden und andere Organisationen am  
85. Jahrestag an ihr Schicksal. „Dieses Kapitel 
der Shoa, dem Massenmord an über sechs Mil-
lionen Menschen jüdischen Glaubens, rührt uns 
immer wieder zu Tränen“, sagte Bürgermeis-
terin Christine Buchheit. „Wie konnten unsere 
Freiburger Mitmenschen ihre Nachbarinnen und 
Nachbarn ausliefern – und die Menschlichkeit 
vergessen? An solchen Gedenktagen müssen wir 
eng beinander stehen und uns ein ‚Nie wieder‘ 
zurufen.“ Für ein „Nie wieder“ und gegen das 
Vergessen setzte sich Paul Niedermann, der den 
Holocaust überlebte, ein Leben lang ein. Er 
starb 2018 in Paris. Sein Vermächtnis umfasst 
nur sechs Wörter, aber eine universelle Wahr-
heit: Auf Hass lässt sich nicht bauen!

Querformat

Die Grünen (13 Sitze):  
Tel. 70 13 23 
gruene@gemeinderat-freiburg.de

SPD / Junges Freiburg (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 20  
spd-jf@freiburg.de

Eine Stadt für alle (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 70  
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de

CDU (6 Sitze):  
Tel. 2 01-18 10  
cdu@gemeinderat-freiburg.de

Freiburg For You: FR4U (4 Sitze): 
Tel. 2 01-18 90 
info@fr4u.de

Freie Wähler (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 50  
fraktion@freie-waehler-freiburg.de

FDP/BfF (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 60 
fdp-bff@gemeinderat-freiburg.de

AfD (2 Sitze): 
Tel. 48 89 92 58  
afd@gemeinderat-freiburg.de

Kultur/Inklusion (2 Sitze):  
 
info@kultur-inklusion.de

Dr. Winkler (FL, 1 Sitz): 
Tel. 2 01-18 30, freiburg-lebens-
wert@gemeinderat-freiburg.de

Kontakt

DIE GRÜNEN 
im Freiburger Gemeinderat

Linke Liste-Solidarische Stadt
Grüne Alternative

Unabhängige Frauen

Schweizer Atomkraftwerke 
bedrohen Freiburg

Einen Zwischenerfolg beim Kampf gegen zu hohe WG-Mieten 
konnte unsere Fraktion in der letzten Gemeinderatssitzung erzie-
len. Unser Antrag – rechtlich zu prüfen und dann umzusetzen –, 
dass WG-Mieten künftig auf dem Mietspiegel basieren müssen, 
fand eine Mehrheit. Das bedeutet in der Konsequenz, dass bei-
spielsweise, wenn eine Vierzimmerwohnung als WG vermietet ist, 
die Gesamtmiete nicht teurer sein darf als eine vergleichbare Vier-
zimmerwohnung. In der Stadt Frankfurt wird das bereits so prakti-
ziert, und es gibt auch entsprechende Gerichtsurteile dazu. Würde 
das so umgesetzt, dürften künftig viele WG-Mieten in den Bereich 
von Wuchermieten fallen und wären damit rechtswidrig – sprich die 
Mieten müssten gesenkt werden.

Auch weitere wohnungspolitische Anträge von uns fanden 
eine Mehrheit – so zum Beispiel der Aufbau einer nutzer:innen
freundlichen städtischen Online-Plattform zur Meldung von illega-
lem Leerstand, Wuchermieten und Mietpreisüberhöhung und zum 
anderen eine Verbesserung der Wohnungstauschbörse der Freibur-
ger Stadtbau, die Umzugs- und Folgekosten für Menschen senkt, die 
freiwillig in eine kleinere Wohnung umziehen wollen.

Katastrophenschutz ja – Kriegstüchtigkeit nein
Die Zivilschutz-Herausforderungen, denen Kommunen gegen-

überstehen, sind enorm: Extremwetterereignisse, Überschwem-
mungen, Trockenheit und Wassermangel, die Folgen der Klima-
krise, Pandemien oder mögliche Störfälle in den nahe gelegenen 
Atomkraftwerken. Darauf muss Freiburg vorbereitet sein. Deswe-
gen unterstützen wir Maßnahmen wie leistungsfähige Rettungs-
dienste, funktionierende Krankenhausstrukturen und eine gute 
technische und personelle Ausstattung von THW, Feuerwehr und 
Hilfsorganisationen.

Militarisierung entgegenwirken
In dieser Debatte tauchen jetzt aber Begriffe auf wie „Kriegstüch-

tigkeit“, militärische Logistik und der Erhalt von Bunkeranlagen, 
die eigentlich zurückgebaut werden sollten. Zivile Infrastruktur 
wird wieder unter militärischen Gesichtspunkten betrachtet, von 
Flugplätzen bis zu Bahntrassen. Wir stellen uns gegen diese Ent-
wicklungen, die die Kommunen zu Schauplätzen militärischer 
Vorbereitung machen. Wir werden Kritik üben, wenn Infrastruk-
turplanungen, Zivilschutzprogramme oder Haushaltsentscheidun-
gen letztlich der „Kriegstüchtigkeit“ und Aufrüstung dienen. Wir 
fordern, dass Freiburg seine friedenspolitischen Traditionen ernst 
nimmt, wie zum Beispiel die Mitgliedschaft bei Mayors for Peace, 
den historischen Beschluss zur atomwaffenfreien Stadt und die 
Städtepartnerschaften, die gerade in Krisenzeiten Brücken bauen 
können.

Erfolg: WG-Mieten mit 
Mietspiegel senken

Alle Kinder sollten ihren Schulweg sicher und selbstständig 
zurücklegen können – doch ist dies durch das hohe morgendliche 
Verkehrsaufkommen in vielen Stadtteilen eine große Herausforde-
rung. Im direkten Umfeld der Schulen kann die Einrichtung von 
Schulstraßen und Schulzonen ein wirksames Mittel sein, um die 
Sicherheit zu erhöhen. Anliegende Straßen würden auf diese Weise 
entweder temporär für die Zeit des Schulbeginns und -endes oder 
auch dauerhaft für den Verkehr gesperrt. Die Stadtverwaltung will 
das Thema auf der Grundlage eines neuen Erlasses des Landes-

Verkehrsministeriums gezielt 
und systematisch angehen. Dafür 
sollen zunächst Schulstraßen an 
ein bis zwei Freiburger Schulen 
im Rahmen einer Testphase ein-
geführt werden. Ludwig Striet 
(links), mobilitätspolitischer 
Sprecher, begrüßt dieses Vorge-
hen: „In den Testphasen können 
wir gemeinsam mit den Schulen 
und Eltern, den Schüler:innen, 
Anwohner:innen und beteiligten 
Ämtern praktische Erfahrungen 
sammeln und die Akzeptanz för-

dern. Zugleich gewinnen wir wichtige Erkenntnisse über die ‚Ne-
benwirkungen‘ wie eine Verlagerung des Durchgangverkehrs in an-
dere Straßen und können gegebenenfalls Anpassungen vornehmen. 
So können Lösungen entstehen, die von allen Beteiligten getragen 
werden und die Sicherheit der Schulkinder dauerhaft erhöhen.“

Jugend – selbstbestimmt und gehört
Die wirksame Beteiligung junger Menschen in der Kommunal-

politik ist eine Daueraufgabe, der wir uns als Fraktionsgemein-
schaft aus SPD + Junges Freiburg besonders verschrieben haben. 
Die Stadt leistet hier auf sehr vielen Ebenen hervorragende Arbeit, 
zugleich gab es in der Vergangenheit auch Fälle, in denen junge 
Menschen sich bei Regelungen, zum Beispiel beim sogenannten 
Boxenverbot, übergangen fühlten, wie JF-Stadtrat Julian Schreck 
erläutert: „Hier fehlt es an einer zentralen Koordinierungsstelle in 
der Stadtverwaltung, die die Belange von Jugendlichen und ihre 
Beteiligung gerade auch bei ämterübergreifenden Maßnahmen und 
Regelungen im Blick hat. In den letzten Haushaltsverhandlungen 
haben wir uns hierfür erfolgreich eingesetzt – und wir freuen uns, 
dass diese Lücke jetzt zu Beginn des kommenden Jahres geschlos-
sen wird.“

Ein sehr populäres Beteiligungsformat steht übrigens auch die-
ses Jahr wieder an: Bei dem Livestream-Event „Freiburg zockt“ am 
2. Dezember stellt sich OB Martin Horn in spielerischer Atmosphä-
re mehrere Stunden lang den Fragen junger Menschen.

Sichere Schulwege

Aus den Fraktionen  � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet. Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.
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Mathias Albrecht vom Amt für Bürgerservice 
und Informationsmanagement zu Fundrädern
Bald kommen wieder Fund-
räder unter den Hammer 
– diesmal aber ganz digital: 
Ab Donnerstag, 27. No-
vember, 20 Uhr, läuft die 
erste Online-Versteigerung 
des städtischen Fundbüros. 
Mathias Albrecht vom 
Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement 
(ABI) weiß, auf was Rad-
suchende achten müssen.

1 Wie genau funktioniert 
das neue Verfahren?

Wir stellen die Fundräder vier 
Wochen vor der Versteige-
rung mit einem Bild und einer 
kurzen Beschreibung online. 
Auf sonderauktionen.net 
können Interessierte also jetzt 
schon schauen, welche Räder 
es zu ersteigern gibt. Die Auk-
tion selbst startet am 27. No-
vember um 20 Uhr und läuft 
dann für zehn Tage. Ab die-
sem Zeitpunkt können sich In-

teressierte auf der Plattform 
registrieren und ihre Gebote 
abgeben beziehungsweise ein 
Rad direkt zum aktuellen 
Preis erwerben. Der sinkt 
ausgehend vom Startpreis re-
gelmäßig bis zum Ende der 
Auktion am 7. Dezember. Be-
zahlt wird per Vorkasse eben-
falls online. Das Verfahren 
wird unter der Rubrik „Hilfe“ 
ausführlich erklärt.

2 Warum setzt die Stadt 
nun auf ein digitales 

Format?
Zum einen wollen wir das 
Verfahren damit ressourcen-
schonender, effizienter und 
nutzenzentrierter machen. 
Zum anderen profitieren die 
Bürger*innen davon, dass die 
Auktion jetzt leichter zugäng-
lich ist und über einen länge-
ren Zeitraum stattfindet, 
nämlich an zehn Tagen statt 
nur an einem Tag. Viele Kom-

munen set-
zen schon 
auf das On-
line-Format, 
und die Er-
fahrungen 
sind sehr 
positiv, das war ein wichtiges 
Argument.

3 Was passiert, wenn 
sich der*die Besitzer*in 

doch noch meldet?
Grundsätzlich werden Fund-
sachen frühestens sechs Mo-
nate nach Fundanzeige zur 
Versteigerung freigegeben. In 
dieser Zeit können sich 
Bürger*innen an unser Fund-
büro wenden, um zu klären, 
ob sich der verlorene Gegen-
stand bei uns befindet. Das 
Bürgerliche Gesetzbuch gibt 
für Ersatzansprüche bei 
Fundsachen grundsätzlich ei-
nen Zeitraum von drei Jahren 
vor.

Drei Fragen an . . .

AfD

Bezahlbarer Wohnraum auch in Freiburg?
Freiburg will gegen Leer-

stand und steigende Mieten 
vorgehen. Bezahlbarer Wohn-
raum bleibt eines der wichtigs-
ten Themen in Freiburg. 

Der Gemeinderat hat deshalb 
endlich Maßnahmen beschlos-
sen, um Leerstand wirksamer 
zu bekämpfen und die Miet-
preisentwicklung besser zu 
steuern. 

Ziel ist es, vorhandenen 
Wohnraum stärker zu aktivie-
ren und faire Bedingungen für 
Mieterinnen und Mieter zu 

schaffen. Künftig sollen leer 
stehende Wohnungen früher 
erkannt und Eigentümer gezielt 
über Fördermöglichkeiten in-
formiert werden. Gleichzeitig 
wird geprüft, wie die bestehen-
de Zweckentfremdungssatzung 
konsequenter umgesetzt wer-
den kann. 

Dabei setzt die Stadt auf 
Kooperation und Beratung, 
um leer stehende Wohnungen 
schneller wieder bewohnbar zu 
machen. Ergänzend bleibt der 
Neubau von bezahlbaren Woh-

nungen ein Schwerpunkt der 
städtischen Wohnungspolitik. 
Durch Nachverdichtung, die 
Nutzung städtischer Flächen 
und Förderung von Genossen-
schaften soll das Angebot lang-
fristig wachsen. Wir setzen uns 
auch weiter für unsere Bürger 
ein, damit Wohnraum bezahl-
bar bleibt.

Herzliche Einladung
Der Gemeinderat und seine 
Fachausschüsse tagen in der 
Regel öffentlich im Neuen 
Ratssaal im Innenstadtrathaus 
am Rathausplatz.  
Zu den Sitzungen ist Publikum 
immer willkommen.  
Die Tagesordnungen sind in 
dieser Ausgabe auf Seite 6 zu 
finden.  
Sitzungsvorlagen sind etwa 
eine Woche vor dem Termin 
unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. 

Am 15. November wird das historische Wahrzeichen Freiburgs 
nach zweieinhalb Jahren Sanierung wieder zugänglich sein. Die 
Zähringer Burg, ein bedeutendes Symbol der Stadtgeschichte, kann 
endlich wieder besucht werden. Die Freien Wähler haben sich wäh-

rend der ge-
samten Sa-
nierungszeit 
dafür einge-
setzt, dass die 
Burg nicht in 
Vergessen-

heit gerät. Auch der Bürgerverein und viele engagierte Bürgerinnen 
und Bürger trugen maßgeblich zum Erfolg bei. Grund für die lange 
Sperrung war die marode Holztreppe, die aus Sicherheitsgründen 
durch eine Stahlkonstruktion ersetzt wurde. Verzögerungen ergaben 
sich durch Lieferschwierigkeiten und Nacharbeiten. Der Turm ist 
nun wieder begehbar, doch das Burgplateau bleibt eine Baustelle. 
Ein Abschnitt der Stützmauer ist abgerutscht, Geländer fehlen. Für 
den weiteren Fortgang ist entscheidend, dass Natur- und Denkmal-
schutz sowie Sicherheit gleichermaßen berücksichtigt werden.

Wiedereröffnung der 
Zähringer Burg – ein Erfolg

Die Wohnungsnot in Freiburg 
braucht endlich entschlossenes 
Handeln, dies wurde bereits bei 
der kürzlich präsentierten Halb-
zeitbilanz Bezahlbares Wohnen 
2030 verdeutlicht. Mit dem neu-
en bundesweiten Bau-Turbo-
Gesetz gibt die Bundesregierung 
den Städten ein starkes Werkzeug 
an die Hand, um den Wohnungs-
bau spürbar zu beschleunigen. 
Unter bestimmten Bedingungen 
können langwierige Bebauungsplanverfahren entfallen. Bauanträge 
werden im Idealfall schon nach drei Monaten genehmigt.

Für Freiburg bietet das neue Gesetz eine echte Chance für den 
angespannten Wohnungsmarkt. Genehmigungen können schneller 
durchgehen, und dadurch kann neuer Wohnraum zügiger entstehen. 
Jetzt kommt es darauf an, dass die Stadtverwaltung die neuen Mög-
lichkeiten beherzt anpackt, damit in Freiburg bald wirklich mehr 
gebaut wird.

Der Bauturbo startet – 
auch in Freiburg!?

Aus Gründen des Natur- und Artenschutzes sprechen wir uns ge-
gen die Bebauung der Zähringer Höhe aus.

Klar ist: Freiburg braucht dringend mehr bezahlbare Wohnungen 
und damit auch neue Baugebiete. Wir lehnen daher Neubebauung 
nicht grundsätzlich ab. Jedoch müssen wir bei jedem Baugebiet ent-
scheiden, ob die soziale Frage nach bezahlbarem Wohnraum höher 
wiegt als der Klima- und Artenschutz. Beim geplanten Baugebiet 
„Zähringer Höhe“ handelt es sich um eine artenreiche Streuobst-

Gegen die Bebauung  
der Zähringer Höhe

Katastrophenschutz und Zivilschutz in Freiburg
Der Schutz der Bevölkerung in Krisenlagen gehört zu den zentra-

len Aufgaben unserer Stadt. Freiburg ist in diesem Bereich gut auf-
gestellt – das ist keine Selbstverständlichkeit, sondern das Ergebnis 
langjähriger engagierter Arbeit. Unser Dank gilt Bürgermeister Ste-
fan Breiter und insbesondere Ralf Hohloch, dem langjährigen Lei-
ter des Amts für Brand- und Katastrophenschutz, sowie allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern. Sie haben die Strukturen geschaffen, 
auf denen unser heutiger Katastrophenschutz ruht. Und wir freuen 
uns, dass unser neuer Amtsleiter und Feuerwehrchef Christian Em-
rich dies in bewährter Form weiterführt. 

Ebenso danken wir den zahlreichen Ehrenamtlichen, die mit gro-
ßem Engagement, Kompetenz, Zeiteinsatz und Energie für unsere 
Sicherheit sorgen – im Einsatz, in der Ausbildung und im Training. 
Ohne sie wäre moderner Bevölkerungsschutz nicht denkbar.

Das Spektrum der Herausforderungen ist breit: Hochwasser, 
Stromausfälle, Pandemien, Cyberangriffe – bis hin zu Szenarien, 
die wir uns lange kaum vorstellen wollten. Der russische Angriffs-
krieg gegen die Ukraine und die hybriden Angriffe auf die Demo-
kratien Europas habe gezeigt: Zivilschutz ist kein Relikt vergange-
ner Zeiten, sondern leider wieder Notwendigkeit.

Unsere Stadtverwaltung handelt vorausschauend und verdient 
unser Vertrauen, ebenso wie die zahlreichen ehrenamtlich Enga-
gierten. Die Vielzahl an Einsatz- und Alarmplänen, die dem Ge-
meinderat jüngst berichtet wurden, belegt, dass Freiburg vorbereitet 
und handlungsfähig ist. 

Ein herausragendes Zukunftsprojekt in diesem Kontext ist das 
neue Rettungszentrum, das Freiburg mit großem finanziellem Ein-
satz nahezu allein realisiert. Unter einem Dach werden dort Feu-
erwehr, Rettungsdienste und Katastrophenschutzeinheiten künftig 
eng zusammenarbeiten – gelebte Krisenvorsorge und ein starkes 
Signal für die Sicherheit unserer Bürgerinnen und Bürger. Nur das 
THW bleibt in einer bundeseigenen Liegenschaft. 

Katastrophenschutz bleibt eine Daueraufgabe. Priorität haben 
dabei eine gesicherte Strom-, IT- und Wasserversorgung sowie der 
vorbeugende Brandschutz. Aber auch die Folgen des Klimawandels 
mit Starkregen, Hochwasser und Hitze werden uns zunehmend be-
schäftigen. 

Freiburg ist vorbereitet – aber das ist kein Ruhekissen. Es ist die 
solide Basis, auf der wir den Schutz unserer Stadt konsequent wei-
terentwickeln werden.

Sicherheit braucht 
Vorbereitung

Kultur / Inklusion

Nach mehreren Wochen der 
Planung hat sich eine Mehrheit 
im Gemeinderat für eine De-
legationsreise zur Stadt-Nach-
Acht-Konferenz in Berlin ge-
funden. Vervollständigt wird 
die Reisegruppe durch Teilneh-
mende aus der Freiburger Kul-
turszene – vom Rat der Künste 
über den Slowclub bis hin zum 
designierten Kulturbürgermeis-
ter. Aus Berlin kam bereits die 
Rückmeldung, dass unsere De-
legation mit Freude und Span-
nung erwartet wird, da man in 

Freiburg große Potenziale sieht. 
Wir wollen nicht nur in Sachen 
Stadtentwicklung und Raum-
gestaltung dazulernen, sondern 
uns auch mit Awareness, Prä-
vention, Sicherheit, Konsum, 
Nachhaltigkeit, Finanzierung 
und Kulturschutzgebieten be-
fassen – um das Freiburger 
Nachtleben weiterzuentwickeln 
und langfristig zu sichern. Mit 
Vorfreude blicken wir auf die 
Konferenz und hoffen auf viele 
neue Erkenntnisse und frische 
Impulse.

Berlin ruft: Freiburg bei SN8

wiese, von denen es in dieser Dimension nicht mehr viele in Frei-
burg gibt. Hier leben nicht nur stark gefährdete Vogelarten wie zum 
Beispiel der Neuntöter, sondern auch Totholzkäfer wie der Rothal-
sige Herzschild-Schnellkäfer und der Körnerbock, die laut Nabu 
und BUND im Südwesten nur noch in diesem Gebiet heimisch sind. 
Der Eingriff in diesen Naturraum würde also enormen Schaden für 
die Artenvielfalt anrichten.

Auf der anderen Seite ist es so, dass auf diesem Gebiet nur wenig 
bezahlbarer Wohnraum entstehen würde. Von den gut 300 Wohn-
einheiten müssen nur 20 Prozent sozial geförderte Wohnungen ent-
stehen. Damit liegt das Gebiet deutlich unter der 50-Prozent-So-
zialwohnungsquote, die sich der Gemeinderat eigentlich auferlegt 
hat. Zudem sollen teilweise sogar Einfamilienhäuser entstehen, bei 
denen der Flächenverbrauch pro Einwohner*in hoch ist.

Wir wollen daher, dass sich Freiburg erst mal auf die schon be-
schlossenen Neubaugebiete Dietenbach, Im Zinklern und Klein
eschholz konzentriert. Der Schaden für die Artenvielfalt ist bei der 
Zähringer Höhe einfach zu groß gegenüber dem geringen sozialen 
Nutzen für unsere Stadt.

Aus den Fraktionen  � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet. Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Gruppierungen und Einzelstadträt*innen

An dieser Stelle wechseln sich die 
AfD und Freiburg Lebenswert ab.
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Zahlen und Fakten – 
von Altstadt-Mitte bis Vauban

Der Stadtbezirksatlas 2025 liefert Infos

Welche Stadtbezirke 
werden in den nächs-
ten zehn Jahren 
Einwohner*innen 
dazugewinnen? Wo 
ist die Luftqualität 
am besten und wo die 
Versorgung mit Knei-
pen und Restaurants? 
Diese und viele weite-
re Fragen beantwortet 
der Stadtbezirksatlas 
2025, den das Amt 
für Bürgerservice 
und Informationsma-
nagement kürzlich 
neu aufgelegt hat.

Freiburg hat 42 Stadtbe-
zirke: von Altstadt-Mitte 
über Ebnet, Günterstal, 
Landwasser, Mooswald und 
Tiengen bis hin zu Vauban. 
Im Atlas werden die einzelnen 
Bezirke jeweils in Luftbildern 

vorgestellt und anhand von 
49 Indikatoren verglichen: zu 

den Themen Bevölkerung, 
Wohnen, Wohnumfeld, So-
ziales, Verkehr und Wah-
len. Außerdem werden sie 
durch weitere statistische 
Kennwerte charakterisiert.

So lassen sich mit der 
275 Seiten starken Neu-
auflage auch Fragen be-
antworten wie: Wo ist der 
Anteil der Alleinerziehen-
den überdurchschnittlich, 
wo die Mietbelastung am 
höchsten? Wo werden Wege 
am ehesten zu Fuß oder mit 
dem Rad zurückgelegt? 
Oder wo sind die Hochbur-
gen der Parteien?�

  Unter https://usecases.
datenraum.freiburg.de/stadt-
bezirksatlas gibt es ein inter-
aktives Dashboard mit den 49 
Stadtbezirksindikatoren. Der 

Atlas selbst liegt zum Download 
bereit unter www.freiburg.de/
statistischeveroeffentlichungen

  

STADTBEZIRKSATLAS 
2025 
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Viel Engagement in der Unterwiehre
Martin Horn beim Bürgergespräch „OB vor Ort“ im Quartier westlich der Merzhauser Straße

Es war quasi ein Termin 
außer der Reihe: ein 
Bürgergespräch mit dem 
Oberbürgermeister in ei-
nem Stadtteil, der eigent-
lich gar keiner ist – doch 
dessen Bewohner*innen 
überaus engagiert sind 
und danach gefragt hat-
ten. Und so gab es bei 
„OB vor Ort“ im Quartier 
westlich der Merzhauser 
Straße in der Unter-
wiehre denn auch jede 
Menge zu besprechen.

Das Interesse war riesig: 
Von allen Seiten strömten die 
Menschen an diesem stürmi-
schen Herbstabend Richtung 
„Lama 97“. Benannt nach der 
Straße, in der es sich befindet 
– der Langemarckstraße –, und 
seiner Hausnummer, bietet das 
langgestreckte Haus Platz für 
eine Kita, für die Quartiers-, 
Kinder- und Jugendarbeit, für 
Ateliers und für die Bewohner-
Ini „Westlich der Merzhauser 
Straße“. In deren Veranstal-
tungsraum im Obergeschoss 
versammelten sich rund 110 
Menschen jeden Alters: von 
Kindern und Jugendlichen bis 
hin zu älteren Bewohner*innen. 
„So voll habe ich diesen Raum 
noch nie gesehen“, staunte Ju-
dith Vorrath von der Bewohner-
Ini bei der Begrüßung.

 „Wir waren ja mit OB vor 
Ort in der Wiehre“, leitete 
Martin Horn den Abend ein. 
„Aber die Unterwiehre ist ein 
eigener Stadtbezirk mit 7882 
Einwohner*innen.“ Und, so 
die Aussage der beiden an-
wesenden Polizisten, mit ver-
gleichsweise wenig Delikten 
wie Diebstählen, Ruhestörun-
gen oder Körperverletzungen. 
„Bei euch ist heile Welt“, sagte 
Wolfgang Schmid, Jugend-
sachbearbeiter beim Polizei-
revier Süd. „Ich betreue den 
Stadtteil schon sehr lange, und 
er war noch nie so ruhig.“

Platz und Licht für Kids
Was nicht heißt, dass es 

keine Sorgen und Nöte gibt. 
So wurde etwa die Situation 
der Kinder und Jugendlichen 
gleich mehrfach angesprochen. 
Zwar gibt es den Bolzplatz 
am Ende der Langemarck-
straße – „doch die Nachbarn 

verscheuchen uns da immer“, 
sagte ein junges Mädchen im 
Publikum. „Vor allem in den 
Sommerferien würden wir da 
gerne länger bleiben.“ Jetzt 
im Herbst wiederum mangelt 
es an Licht. „Der Bolzplatz ist 
der zentrale Platz“, sagte ein 
Vater von zwei Kindern. „Dort 
lernen sich die Kids kennen. 
Aber jetzt ist es schon so früh 
dunkel – eine Beleuchtung 
bis um halb acht abends wäre 
toll.“ Auch Sitzgelegenheiten 
wären schön, so eine weitere 
Wortmeldung aus dem Publi-
kum. Und eine Überdachung, 
ergänzte Andreas Vögtle von 

der mobilen Kinder- und Ju-
gendarbeit im Quartier, der die 
Jugendlichen nach ihren Wün-
schen gefragt hat.

Sportliches Quartier
Auch eine Calisthenics-

Anlage steht weit oben auf der 
Wunschliste – und das nicht 
nur bei Jugendlichen, sondern 
auch bei der Laufgruppe im 
Quartier. So etwas gehe meist 
schneller, wenn schon etwas 
Kapital vorhanden sei, entgeg-
nete OB Horn und regte eine 
Spendenaktion bei den Men-
schen und Firmen im Quartier 
an.

Als Treffpunkt für die Ju-
gendlichen brachte Horn Lama 
100 ins Spiel: den Platz direkt 
neben der Bahnlinie, schräg 
gegenüber von Lama 97.  
„Hier sehe ich einen Platz, 
der weit unter seinen Mög-
lichkeiten ist“, sagte er. Die 
Umgestaltung könne im Rah-
men eines Sonderprogramms 
erfolgen, für das es im Früh-
jahr eine Bürgerbeteiligung 
gebe. Denkbar wäre auch, das 
Gelände im Rahmen des städ-
tischen Projekts Grünoasen 
in den Blick zu nehmen. Für 
das Programm, das für „mehr 
Grün, mehr Schatten und bes-
sere Aufenthaltsqualität“ sor-

gen will, stelle die Stadt fünf 
Jahre in Folge jeweils 800.000 
Euro zur Verfügung, so der 
OB: „Vielleicht könnten wir 
darüber Sitzgelegenheiten 
hierher bringen, und auch eine 
Beleuchtung wäre denkbar.“

Ratten, Müll und Verkehr
Ein dringliches, aber be-

kanntes Problem brachte ein 
Familienvater zur Sprache, der 
in einem Mehrfamilienhaus in 
der Richthofenstraße wohnt. 
„Wir haben da ein umzäuntes 
Müllhäuschen, aber immer 
wieder liegt Müll auch außer-
halb herum, und das zieht Rat-
ten an, so groß wie Biber. Es 
geht doch nicht, dass unsere 
Kids so aufwachsen.“

Oliver Völlschow von der 
Freiburger Stadtbau, der das 
Haus gehört, weiß um die 
Problematik: „Wir haben das 
Müllhäuschen eingezäunt, das 
Gebüsch rundherum gerodet, 
wir haben es mit Kontaktgift 
probiert“, sagte er. „Aber so-
lange Müll auf der Straße liegt, 
haben wir keine Chance.“ Ein-
ziger Lichtblick: Das Haus 
wird aktuell saniert und soll 
im Anschluss ein Unterflur-
system bekommen, sodass die 
Bewohner*innen ihren Müll 
unterirdisch entsorgen können.

„Wir wohnen seit sechs Jah-
ren im Viertel und fühlen uns 
wahnsinnig wohl“, sagte ein 
anderer Mann aus dem Pu-
blikum. Aber Sorgen mache 
ihm der Fußgängerüberweg an 
der Kreuzung Weddigen- und 
Merzhauser Straße. Immer 
wieder komme es vor, dass 
die Fußgängerampeln für die 
beiden Fahrbahnen grün seien, 
die Ampel dazwischen jedoch 
rot, da die Straßenbahn kom-
me. Horn versprach, das The-
ma mitzunehmen.

Weiteres Thema waren die 
Radler*innen, die trotz anderer 
Beschilderung nach wie vor die 
komplette Langemarckstraße 
entlangfahren – und das viel 
zu schnell, obwohl ein Teil von 
ihr Spielstraße ist und damit 
eigentlich Schrittgeschwin-
digkeit angesagt. „Könnte man 
das nicht noch besser beschil-
dern, vielleicht sogar die Fahr-
bahn markieren“, fragte ein 
Anwohner. Hier regte Martin 
Horn einen weiteren Vor-Ort-
Termin mit Mitarbeitenden des 
Garten- und Tiefbauamts an, 
um zu prüfen, was möglich ist.

Und noch viel mehr
Weitere Themen waren die 

„zugemüllte“ Treppe, die von 
der Richthofenstraße runter 
zur Basler Straße führt, die 
„dunkle und zugewachsene“ 
Unterführung, durch die man 
in die Lörracher Straße kommt 
– „da fühle ich mich nicht si-
cher“, so eine Anwohnerin –, 
der Wunsch nach einer Erwei-
terung des Anwohnerparkens, 
„um den Parkdruck zu verrin-
gern“, der Bahnlärm und die 
immer noch nach „Helden“ 
des Ersten Weltkriegs benann-
ten Straßen im Quartier.

„Wir waren sehr kleinteilig 
unterwegs heute“, sagte Martin 
Horn zum Abschluss, „und das 
macht mir richtig Freude. Das 
Gespräch war konstruktiv, und 
ich finde es toll, dass Sie sich 
so gut vorbereitet haben und so 
engagiert sind in Ihrem Vier-
tel.“ „Bürgergespräche sind 
ein entscheidender Baustein“, 
bedankte sich Ingo Heckwolf 
von der Quartiersarbeit Un-
terwiehre für sein Kommen. 
„Und sie sind ein wichtiges 
Signal für demokratisches Zu-
sammenleben.“�

„Rechts abbiegen“, lautet die Devise hier: Doch viele radeln weiter geradeaus durch den Spiel-
straßenabschnitt der Langemarckstraße. Das sorgt immer wieder für Ärger.

Öffentliche Zahlungsaufforderung
An die Zahlung nachstehender Forderungen wird erinnert:

Grundsteuer: 4. Viertel der Jahressteuer 2025 – fällig am 15. November 2025 – 
sowie Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen Grund-
steuer-Änderungsbescheide
Gewerbesteuer: 4. Viertel der Vorauszahlungen 2025 – fällig am 15. November 
2025 – sowie Abschluss- und Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach Zu-
gang der jeweiligen Steuerbescheide
Hundesteuer / Vergnügungssteuer: Zahlungen für das Kalenderjahr 2025 ge-
mäß den ergangenen Bescheiden und zu den darin genannten Zahlungsterminen
Zweitwohnungsteuer: für das Kalenderjahr 2025 gemäß den ergangenen Be-
scheiden und zu den darin genannten Zahlungsterminen
Übernachtungsteuer: für das 3. Quartal 2025 fällig seit 30.10.2025 sowie Nach-
zahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen Steuerbescheide
Zahlen Sie bitte rechtzeitig zu den Fälligkeitsterminen unter Angabe des vollstän-
digen Buchungszeichens unbar oder bar an die Stadtkasse Freiburg. Bei verspä-
teter Zahlung fallen Säumniszuschläge und Mahngebühren entsprechend den 
gesetzlichen Bestimmungen an. Falls Vollstreckungsmaßnahmen erforderlich 
werden, entstehen weitere Kosten. Diese Zuschläge können Sie vermeiden, wenn 
Sie am Lastschrifteinzugsverfahren teilnehmen. Die entsprechenden Vordrucke 
werden von der Stadtkämmerei – Stadtkasse – auf Wunsch zugesandt oder sind 
im Internet unter www.freiburg.de abrufbar.

Freiburg im Breisgau, den 5. November 2025
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

Satzungsbeschluss zum vorhabenbezogenen 
Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften 

„Eckbereich Belchen-/Drei-Ähren-Straße“ 
Plan-Nr. 6-188 (Haslach)

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat in der Sitzung am 21.10.2025 
den vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften „Eckbe-
reich Belchen-/Drei-Ähren-Straße“, Plan-Nr. 6-188, einen verbindlichen Bau-
leitplan nach § 10 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) im beschleunigten Verfahren 
gemäß § 13a BauGB bestehend aus der Planzeichnung vom 21.10.2025, den text-
lichen Festsetzungen vom 21.10.2025 und der Vorhabenplanung vom 08.08.2025 
beschlossen.
Zusätzlich wurden für das Bebauungsplangebiet örtliche Bauvorschriften nach 
§ 74 Landesbauordnung (LBO) erlassen.
Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücknummer 7700/15 und wird begrenzt
	 •	 im Norden durch die Belchenstraße, Flst.Nr. 7700/6,
	 •	 im Osten durch die Bebauung Belchenstraße 8 bis 8c (Flst.Nr. 7762/5),

	

• 	� im Süden durch Garagen und nicht überbaute Stellplätze (Flst.Nrn. 7751/1, 
7751/14, 7751/15, 7751/16, 7751/17, 7751/18, 7751/19, 7751/20, 
7751/21, 7751/22 und 7751/23) und

	 •	 im Westen durch die Drei-Ähren-Straße, Flst.Nr. 7762/4,
im Stadtteil Haslach.
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Dieser Beschluss wird hiermit gemäß § 10 Abs. 3 BauGB ortsüblich bekannt ge-
macht. Mit dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in Kraft.
Möglichkeiten zur Einsichtnahme:
Der vorhabenbezogene Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften mit Begrün-
dung kann während der folgenden Zeiten beim Stadtplanungsamt im Rathaus im 
Stühlinger, 5. OG, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg, eingesehen werden.
	 Montag bis Donnerstag	 9 – 12 Uhr und 14 – 16 Uhr
	 Freitag			  9 – 12 Uhr
Über den Inhalt kann Auskunft erlangt werden. Die zur Verfügung stehenden Un-
terlagen sind auch im städtischen FreiGIS auf https://geoportal.freiburg.de ein-
sehbar.

Hinweise: Folgende Verletzungen von Vorschriften sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 
1 Nr. 1 – 3 und Satz 2 Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb 
eines Jahres seit der Bekanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des 
Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Freiburg 
im Breisgau geltend gemacht worden sind:
	 •	� eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 

dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
	 •	� eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verlet-

zung der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des 
Flächennutzungsplans,

	 •	� nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungsvor-
gänge.

	 •	 beachtliche Fehler nach § 214 Abs. 2a BauGB.
Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Ge-
meindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zustande gekommen, so gilt 
sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von Anfang 
an gültig zustande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über die Öffent-
lichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung ver-
letzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der Verfahrens- oder 
Formvorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich oder elektronisch geltend ge-
macht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzule-
gen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf eines 
Jahres nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung geltend 
machen.
Außerdem wird in Bezug auf mögliche Entschädigungsansprüche auf die Vor-
schriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB hingewiesen. Danach 
kann der Entschädigungsberechtigte Entschädigung verlangen, wenn die in den 
§§ 39 bis 42 BauGB bezeichneten Vermögensnachteile eingetreten sind. Er kann 
die Fälligkeit des Anspruchs dadurch herbeiführen, dass er die Leistung der Ent-
schädigung schriftlich bei dem Entschädigungspflichtigen beantragt. Ein Entschä-
digungsanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von drei Jahren nach Ablauf des 
Kalenderjahres, in dem die Vermögensnachteile eingetreten sind, die Fälligkeit des 
Anspruches herbeigeführt wird.

Freiburg im Breisgau, 8. November 2025
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Öffentliche Zustellung
Mehreren Personen, deren Aufenthaltsort unbekannt ist, ist ein Bescheid ge-
mäß § 11 des Verwaltungszustellungsgesetzes für Baden-Württemberg vom 
03.07.2007 öffentlich zuzustellen.
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem der Bescheid 
eingesehen werden kann, werden in der Zeit vom 10.11.2025 bis 8.12.2025 an 
den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den Rat-
häusern der Ortsverwaltungen öffentlich bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 8. November 2025
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

 Bekanntmachungen

OB Horn kommt 
nach Zähringen
Weiter geht der Reigen der 

Bürgergespräche: Am Mitt-
woch, 19. November, kommt 
Oberbürgermeister Martin 
Horn in das Gemeindehaus 
St.  Blasius nach Zähringen. 
Wie immer gibt es dabei aus-
reichend Gelegenheit, Themen 
anzusprechen, die vor Ort in 
Zähringen gerade aktuell sind. 
Außerdem werden Martin 
Horn und Fachleute aus der 
Verwaltung den derzeitigen 
Stand beim Rahmenplan vor-
stellen. Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen. Die Ver-
anstaltung beginnt um 19 Uhr.

Zähringen
Mi, 19.11., 19 Uhr
Gemeindehaus St. Blasius

Der Schlossberg 
soll aufblühen
Damit es auf dem Schloss-

berg im Frühling schön blüht, 
hat das Garten- und Tiefbau-
amt rund 1000 Narzissenzwie-
beln angeschafft. Diese werden 
am Sonntag, 9. November, 
gemeinsam mit Freiwilligen 
eingepflanzt. Angeregt haben 
die Aktion die Schlossbergran-
ger – eine Gruppe des Lokal-
vereins Innenstadt – sowie der 
Verein Kuratorium Freiburger 
Schlossberg.  Treffpunkt ist 
um 10  Uhr am Hochbehälter 
Schlossberg. Eingeladen sind 
alle, die zu einem blühenden 
Schlossberg beitragen wollen. 
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich – mitzubringen sind 
lediglich wetterfeste Kleidung 
und eine Handschaufel.
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Etwas mehr Grün für die Wiehre
Die Stadt hat einen Platz an der Kreuzung Urach-/Hildastraße entsiegelt

Mit nur rund 65 Quad-
ratmetern ist die neue 
„Freiburger Grünoase“ 
in der Wiehre ein ver-
gleichsweise kleines 
Projekt. Umso größer ist 
ihre Bedeutung für einige 
engagierte Bürger*innen.

Weniger Grau für ein bes-
seres Stadtklima: An der Ecke 
Urach-/Hildastraße entsteht 
eine kleine Grünoase. Ge-
genüber vom Alten Wiehre-
bahnhof hat die Stadt den As-
phalt aufgebrochen, um Platz 
für Beete zu machen. Dazu 
kommt eine von der Freibur-

ger Bürgerstiftung gespendete 
Sitzbank.

„Das wird ein super Ort, an 
dem man sich im Sommer gut 
aufhalten kann“, sagte Ursula 
Elisabeth Müller von Omas 
und Opas for Future am Tag 
der Entsiegelung. Die Gruppe 
hatte die Idee beim Bürgerdia-
log „OB vor Ort“ in der Wiehre 
im vergangenen Jahr angeregt. 
Und nicht nur das: Sie hat auch 
selbst Hilfe angeboten und 
übernimmt die Patenschaft für 
die Beete im Rahmen von Frei-
burg packt an. Für diesen „kon-
struktiven Vorschlag“ bedankte 
sich OB Horn.

Das Pro-
jekt Freibur-
ger Grünoa-
sen soll das 
Klima in der 
Stadt verbessern: Mit 
Bäumen und Pflanzen will 
man zentrale Plätze abküh-
len, sodass man sich im Som-
mer dort gut aufhalten kann. 
Zudem bieten die begrünten 
Flächen dringend nötigen Le-
bensraum für verschiedene 
Arten. Durch die Entsiegelung 
soll außerdem Regenwasser 
besser versickern. Gerne hätte 
man in der Urachstraße zu-
sätzlich zu den Beeten Bäume 

gepflanzt, die bei Hitze Schat-
ten spenden. „Das geht hier 
aber leider nicht, weil schon 
60 Zentimeter unter der Ober-
fläche die Rohre anfangen“, 
erklärte Horn. 

Beatrix Tappeser, Vor-
sitzende des Bürgervereins 
Oberwiehre/Waldsee, nannte 
das Projekt einen tollen ers-
ten Schritt: „Wir alle, aber 
besonders unsere Kinder und 

Enkel werden 
in Zukunft mit 
Starkregen und 
Hitze konfron-
tiert sein. Des-
halb ist ganz 
klar: Wir brau-
chen mehr sol-
che Plätze!“ Ute 
Unteregger von 
der Freiburger 
Bürgerstiftung 
ergänzte: „Die-
ser Platz ist ein 
Appell an uns 
alle: Man muss 
nicht alles ver-
siegeln.“

Insgesamt kostet das Projekt 
20.000 Euro. Im Vergleich mit 
anderen Entsiegelungen wie 
in Landwasser, wo im großen 
Stil umgebaut und eine gan-
ze Baumallee gepflanzt wer-
de, sei das Projekt eher klein, 
sagte Baubürgermeister Haag: 
„Der Platz ist kein Gamechan-
ger, sondern ein Symbol für 
das, was möglich ist, wenn 
sich viele zusammentun.“�

Freude über Grünoase: Über zu viel Asphalt ärgerten sich die Omas und Opas 
for Future – und brachten die Begrünung einer leeren Fläche ins Gespräch.

Top bei Takt und Pünktlichkeit
VAG festigt Spitzenplatz im Kundenbarometer

Die Freiburger Verkehrs 
AG (VAG) hat ihre Spit-
zenposition im diesjäh-
rigen ÖPNV-Kunden-
barometer gefestigt. 
In der bundesweiten 
Vergleichsstudie des 
Marktforschungsinstituts 
Kantar erreichte sie un-
ter 44 teilnehmenden 
Verkehrsunternehmen 
den vierten Platz in der 
Gesamtbewertung. 

Bei der Globalzufriedenheit 
steigerte sich die VAG auf die 
Note 2,34 – verglichen mit 
2,39 im Jahr 2023. Damit liegt 
sie deutlich über dem Bran-
chendurchschnitt von 2,95.

Bei der Weiterempfehlung 
der Angebote erreichte sie 
den dritten Platz. In mehreren 
von insgesamt 36 abgefragten 

Leistungskategorien landete 
das Freibuger Nahverkehrsun-
ternehmen sogar auf dem ers-
ten Platz: bei der Umsetzung 
des Deutschlandtickets, bei 
der Sicherheit an Haltestellen 
am Abend oder bei Aktivitäten 

zur Umweltschonung. In zahl-
reichen Leistungsmerkmalen 
gehört die VAG der Umfrage 
zufolge zu den besten drei Ver-
kehrsunternehmen deutsch-
landweit – etwa bei den wichti-
gen Kategorien Pünktlichkeit, 
Taktfrequenz, Wohlfühlen im 
ÖPNV oder Sauberkeit an Hal-
testellen. 

Eine hohe Akzeptanz ge-
nießt auch die App VAG mo-
bil. Verbesserungspotenzial 
sehen die Befragten demnach 
unter anderem beim Platzan-
gebot in den Fahrzeugen.

Für das ÖPNV-Kundenba-
rometer 2025 wurden 500 zu-
fällig ausgewählte Personen in 
Freiburg telefonisch befragt. 
Sie bewerteten 36 Merkmale 
rund um Angebot, Zuverläs-
sigkeit, Ticketing, Informatio-
nen und Kundenkontakt.�

Mobilität 
mitgestalten

Der Fahrgastbeirat Freiburg 
sucht Fahrgäste von Bus und 
Stadtbahn, die sich für den 
ÖPNV engagieren und ihn ver-
bessern möchten. Der Beirat 
trifft sich vier bis fünf Mal im 
Jahr an einem Dienstagabend, 
sammelt Anregungen, bündelt 
Kritik und diskutiert diese mit 
der Freiburger Verkehrs-AG. 
Die Mitarbeit erfolgt ehrenamt-
lich. Um die Perspektiven aller 
Fahrgäste abzubilden, achtet 
der Beirat darauf, dass bei neu-
en Mitgliedern verschiedene 
Stadtteile, Lebenssituationen 
und Nutzungserfahrungen 
vertreten sind. Bewerbungen 
sollten daher folgende Anga-
ben enthalten: Wohnort, beruf-
licher Hintergrund, regelmäßig 
genutzte Linien, Motivation.

  Bewerbungen bis 30.11. an: 
Fahrgastbeirat Freiburg, Postfach 
1225, 79012 Freiburg, E-Mail: 
Fahrgastbeirat-Freiburg@gmx.de

Inklusive Jobmesse 
am 19. November

Freie Stellen für Menschen mit Behinderung

Zum zweiten Mal veran-
stalten die Stadt Freiburg 
und die Arbeitsagentur 
Freiburg eine inklusive 
Jobmesse:  am Mittwoch, 
19. November, von 14.30 
bis 17.30 Uhr im Bürger­
haus Seepark. Die Messe 
richtet sich an Menschen 
mit Behinderung und/
oder Bedarf an beruf-
licher Rehabilitation.

Rund 20 Unternehmen wer
den sich auf der inklusiven 
Jobmesse vorstellen, von der 
Lebenshilfe Breisgau und der 
Secondo GmbH bis zum Hof-
gut Himmelreich, von Haufe-
Lexware und Pfizer Manufac-
turing bis zur Firma Koch. Aus 
dem öffentlichen Sektor sind 
neben der Stadtverwaltung un-
ter anderem das Regierungs-
präsidium und die Universität 
am Start. Hinzu kommen die 
Evangelische Sozialstation, 
die Freiburger Qualifizie-
rungs- und Beschäftigungs-
gesellschaft (FQB), die Wald-
kircher Beschäftigungs- und 
Qualif izierungsgesellschaft, 
48 Grad Süd – Zentrum für 
neue Arbeit und St. Elisabeth 
Fördern und Beschäftigen.

Angemeldet haben sich zu-
dem Träger der beruflichen 
Rehabilitation, vom Integrati-
onsfachdienst über den Inter-
nationalen Bund bis zur Pau-

linenpflege Winnenden. Alle 
bieten ihre offenen Arbeits- 
und Ausbildungsstellen an. Die 
Reha-Beratung der Agentur für 
Arbeit steht während der Mes-
se unterstützend zur Seite.

Nach der letztjährigen Pre-
miere im Bürgerhaus Zährin-
gen findet die inklusive Job-
messe diesmal im Bürgerhaus 
Seepark (Gerhart-Hauptmann-
Straße 1) statt. Die Anfahrt per 
Straßenbahn (Haltestelle Bet-
zenhauser Torplatz) oder Pkw 
ist einfach; auf dem Parkplatz 
beim Seepark-Minigolf sind 
zehn weitere Parkplätze für 
Schwerbehinderte ausgewie-
sen und reserviert.

In Freiburg leben 19.000 
Menschen mit eingetragener 
Schwerbehinderung, also ei-
nem Grad der Behinderung 
von mindestens 50. Erwartet 
werden aber auch Personen aus 
dem Umland. Die Messe ist für 
Schüler*innen, Jugendliche, 
Erwachsene im Berufsleben 
und Wiedereinsteigende geeig-
net. Sie können vor Ort unter 
anderem ihre Bewerbungsun-
terlagen checken lassen, pro-
fessionelle Bewerbungsfotos 
machen und Berufe mit VR-
Brillen erleben.�

  Der Eintritt ist frei, eine 
Anmeldung nicht erforderlich. 
Dolmetscher*innen für Gebärden
sprache sind vor Ort. Weitere Infos: 
www.freiburg.de/jobmesse-
inklusiv

Große Bühne für großes Engagement
Ganz im Zeichen des ehrenamtlichen Engagements stand der vorige Dienstagabend im E-Werk. Eingeladen waren die 100 Personen 
und Initiativen, die für die Auszeichnung mit dem städtischen Ehrenamtspreis vorgeschlagen worden waren, sowie weitere 100, 
die wegen ihres großen ehrenamtlichen Engagements die Ehrenamtskarte besitzen. Die Auszeichnungen überreichte OB Martin 
Horn, und zwar an: Siegfried Kottwitz (Deutsches Rotes Kreuz und Stadtseniorenrat), Ute Oelsner (Selbsthilfegruppe für Eltern von 
Kindern/Jugendlichen mit Zwangserkrankungen), Max Grässlin (Netzwerk Inklusion und Sport), Lisa Groß (kirchliche Jugendar-
beit), Ulf Köpcke (Bezirksverein für soziale Rechtspflege), Arbeitskreis Leben und MANO (Selbsthilfe und Suizidprävention), Black 
Forest Unit (Jugendengagement), Ehrenamtliches Team Kältebus (Obdachlosenhilfe), Orchester Con Anima (Integration, Teilhabe, 
Kultur), Z’Sämme – Bürgernetz Waltershofen (Begegnungshaus Farrenstall) sowie Klima-AG des Friedrich-Gymnasiums und Um-
weltausschuss der SMV des Wentzinger-Gymnasiums (Klimaschutz, Rad-Mobilität). Ihnen allen gilt: Chapeau und herzlichen Dank!

Anerkennung von 
Berufsabschlüssen

Der Wegweiser Bildung 
bietet für alle, die in Freiburg 
zu Bildungsthemen beraten, 
die Veranstaltungsreihe „Walk 
& Talk“ an. Diese führt am 
Dienstag, 11. November, um 
14 Uhr zu den Kolleg*innen 
zur Anerkennungsberatung. 
Diese erläutern die wichtigsten 
Aspekte des Anerkennungs-
verfahrens und präsentieren 
einige konkrete Fälle.

   www.wegweiser-bildung.de/
veranstaltungen, Anmeldung unter 
veranstaltung@wegweiser-bildung.
de oder Tel. 0761 3 68 95-87.

Grundschule – und 
wie geht’s weiter?

Der Wegweiser Bildung lädt 
am Montag, 17. November, 
um 18 Uhr zu einem Online-
Abend zum Thema weiterfüh-
rende Schule ein. Der Abend 
bietet Raum für Austausch und 
Fragen und hilft Eltern, ihr 
Kind bestmöglich zu begleiten.

   Die Teilnahme ist kostenlos. 
Anmeldung unter veranstaltung@
wegweiser-bildung.de oder unter 
Tel. 0761 3 68 95 87.

Fernstudium – Wie 
funktioniert das?

Der Wegweiser Bildung 
und die Fernuniversität Hagen 
laden zu einer offenen Studi-
enberatung ohne Anmeldung 
am Samstag, 15. November, 
von 10.30 Uhr bis 12.30  Uhr 
in den Wegweiser Bildung in 
der Stadtbibliothek am Müns-
terplatz ein. Ein Fernstudium 
passt zu vielen Lebenssitua-
tionen und ist mit Abitur und 
für beruflich Qualifizierte 
auch ohne Abitur möglich. 
Die staatliche Fernuniversität 
Hagen bietet Bachelor- und 
Masterstudiengänge in Psy-
chologie, Wirtschaft, Recht, 
Mathematik, Informatik so-
wie Kultur- und Sozialwissen-
schaften an.

  �www.wegweiser-bildung.de/
veranstaltungen

Badenova – Blick 
hinter die Kulissen

Zu einem Unternehmens-
einblick bei Badenova lädt die 
Kontaktstelle Frau und Beruf 
am Dienstag, 2. Dezember, 
von 15 bis 17 Uhr ein. Der 
regionale Energieversorger 
bietet Strom, Gas, Wärme so-
wie Dienstleistungen rund 
um Energie an. An diesem 
Nachmittag stellt das Unter-
nehmen interessierten Frauen 
verschiedene Tätigkeitsfelder 
wie IT, Vertrieb, Ingenieurwe-
sen, Marketing, Personalwe-
sen oder den kaufmännischen 
Bereich vor. Teilnehmerinnen 
gewinnen außerdem einen 
Einblick in die flexiblen Ar-
beitszeitmodelle sowie ver-
schiedene Einstiegs- und Kar-
rieremöglichkeiten. 

  Die Teilnahme ist kostenfrei, 
die Anzahl der Plätze ist begrenzt. 
Anmeldung bis 14.11. unter www.
frauundberuf-bw.de/freiburg 
(„Veranstaltungen“). Weitere Infos 
unter Tel. 0761 201-1731 oder per 
Mail: frau_und_beruf@freiburg.de

Familie und Karriere 
vereinbaren

Viele Frauen übernehmen 
selbstverständlich die Verant-
wortung für Kinder, Angehö-
rige und den Haushalt – oft 
auf Kosten der eigenen beruf-
lichen Ziele. Zum Workshop 
„Gemeinsam stark – Famili-
enarbeit fair teilen – berufliche 
Wünsche umsetzen“ lädt die 
Kontaktstelle Frau und Beruf 
Frauen ein, innezuhalten und 
sich zu fragen, welche beruf-
lichen Ziele sie erreichen wol-
len und wie sich die Arbeit in 
der Familie gerechter verteilen 
lässt. Er findet am Freitag, 14. 
November, von 15 bis 18 Uhr 
im Rathaus im Stühlinger statt. 
Mit Übungen und Austausch 
können die Teilnehmerinnen 
neue Wege entdecken, ihre ei-
genen Wünsche und Ziele in 
den Fokus zu rücken.

  Die Teilnahme ist kostenfrei, 
die Anzahl der Plätze ist begrenzt. 
Anmeldung unter www.frauund-
beruf-bw.de/freiburg

Kurz gemeldet

Gute Noten geben die Fahr-
gäste dem Angebot der VAG.
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und Sitzungs­
vorlagen sind in der Regel eine 
Woche vor dem Termin unter  
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord­
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Wer ein entsprechendes Hör­
gerät trägt, kann im Neuen Ratssaal 
die induktive Höranlage nutzen.
Theaterausschuss� Do, 13.11. 
• �Bericht des Intendanten
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Kulturausschuss� Do, 13.11. 
• �Strategiekonzept Innenstadt
• �Potenzialanalyse für Clubs und 

Musikspielstätten
• �Münsterplatzkonzerte bis 2028
• �Einführung des Kultur-Solis zur 

Unterstützung der freien Szene
• �Ausstellungshonorare –  

Richtlinien zur Vergabe
• �Ausstellungsplanung der Museen
Neuer Ratssaal� 17 Uhr
Haupt- und Finanz- 
ausschuss� Mo, 17.11. 
• �Ausschusszusammensetzung
• �Neukalkulation der  

Verwaltungsgebühren
• �Aktualisierung des Förderpro-

gramms „GebäudeGrün hoch³“
• �Ausstellungshonorare – 

Richtlinien zur Vergabe
• �Neue Eintrittspreise: Augustiner-

museum / Tagesticket Museen
• �Einführung des Kultur-Solis zur 

Unterstützung der freien Szene
• �Jahresabschluss Theater Freiburg
• �Münsterplatzkonzerte  

2026, 2027, 2028
• �Gefährdung durch Unfälle in 

Schweizer Atomkraftwerken
• �Kauf der Grundstücke Flst.Nrn. 

12373/2, 12429/1 und 12442
• �Änderung der Hauptsatzung 

(„Wohnungsbauturbo“)
• �Jahresabschluss 2023 der  

Sonderrechnung Dietenbach
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Mobilitätsausschuss� Mi, 19.11. 
• �Barrierefreiheit öffentlicher Raum
• �Strategiekonzept Innenstadt 
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Ausschuss für Schulen und 
Weiterbildung� Do, 20.11. 
• �Bebauungsplan „Schulzentrum 

Tuniberg“
• �Startchancen-Programm
• Sachstand Juniorklassen
Neuer Ratssaal� 16 Uhr

Theater
Freiburg

Kartenbestellung: Tel. 201-2853; 
Öffnungszeiten der Theaterkasse, 
Bertoldstr. 46: Mo – Fr 10 – 18 Uhr, 
Sa 10 – 13 Uhr; weitere Infos unter 
www.theater.freiburg.de
Samstag, 8.11.
• �Der zerbrochne Krug� 19.30 Uhr
• �Josephine Baker� 20 Uhr
Sonntag, 9.11.
• �Das letzte Einhorn� 15 Uhr
• �Frida und das Wut� 16 Uhr
• �Pogromnacht  

Gedenkveranstaltung� 18 Uhr
• �Verdammt verwandt.  

Eine mythische Familie� 19 Uhr
• �Pinsa & Jazz � 21 Uhr
Montag, 10.11.
• �Das letzte Einhorn� 9.30 / 11.30 Uhr
• �Frida und das Wut� 10 Uhr
Dienstag, 11.11.
• �Frida und das Wut� 10 Uhr
• �2. Sinfoniekonzert� 19.30 Uhr
• �Wasserwelt. Das Musical� 20 Uhr
Mittwoch, 12.11.
• �Wasserwelt. Das Musical� 20 Uhr
• �Drinks & Drama� 21 Uhr
Donnerstag, 13.11.
• �Ein kleiner Händler,  

der mein Vater war� 20 Uhr
Freitag, 14.11.
• �Dance Insights� 19 Uhr
• �Josephine Baker� 20 Uhr
Samstag, 15.11.
• �Theaterführung� 15 Uhr
• �Unser Plan zur  

Rettung der Welt� 14 / 18 Uhr
• �La Cage aux Folles� 19.30 Uhr
• �Josephine Baker� 20 Uhr
Sonntag, 16.11.
• �Theaterführung  

für Familien� 11 Uhr
• ��Das letzte Einhorn� 15 / 17 Uhr
• �Josephine Baker� 19 Uhr
Montag, 17.11.
• �Das letzte Einhorn� 9.30 Uhr
• �Öffentliche Probe:  

Doctor Atomic� 19 Uhr
Mittwoch, 19.11.
• �TheaterTreff� 19 Uhr
Donnerstag, 20.11.
• �TF@Uni: La Cage  

aux Folles� 20.15 Uhr
Freitag, 21.11.
• �Time to Share Movements� 18 Uhr
• �La Cage aux Folles� 19.30 Uhr
• �Wasserwelt. Das Musical� 20 Uhr
Samstag, 22.11.
• �La Cage aux Folles� 19.30 Uhr
• �Wasserwelt. Das Musical� 20 Uhr

Museen
Freiburg

Buchungen: Tel. 201-2501 oder 
E-Mail an museumspaedagogik@
freiburg.de; weitere Infos unter 
www.museen.freiburg.de

Augustinermuseum
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
Licht und Landschaft. Impressionis-
ten in der Normandie � bis 30.11.
Veranstaltungen
• �Samstagsmuseum für Kids:  

St. Martins-Laternen 
Sa, 8.11.� 10 – 13 Uhr

•	�Orgelmusik im Augustinermuseum 
Sa� 12 Uhr

•	�Führung: Impressionisten 
So� 10.30 Uhr

•	�Augustinerfreunde führen:
	 – �Die Glasfenster des Münsters 

So, 9.11.� 11 Uhr
	 – �Die Welte-Orgel 

So, 16.11.� 11 Uhr
• �Orgelmusik im Augustinermuseum 

Sa� 12 Uhr
•	�Kunstpause: Wer war St. Martin? 

Mi, 12.11.� 12.30 – 13 Uhr
• �Kuratorinnenführung:  

Impressionisten 
Fr, 14.11.� 17 Uhr

• �LeseLounge: Elsbeth Schneider  
„P wie Pole – Als Zwangsarbeiter 
in Schwaben“ (2020) 
Fr, 21.11.� 17.30 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Salzstr. 32, Tel. 201-2550 
Ausstellungspause bis April 2026
Museum für Neue Kunst
Marienstraße 10 a, Tel. 201-2583, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Do bis 19 Uhr
Ausstellung
MAL ER, MAL SIE. Artur Stoll und 
Olga Jakob� ab 22.11.
Veranstaltungen
• �Führung: Susi Juvan 

So� 15 Uhr
• �Jour Fixe: Im Gespräch  

mit Michael Klant 
Do, 13.11.� 18 Uhr

• �Jazz & Talk: Rainer Lenz 
Do, 13.11.� 19 Uhr

• �Führung: Künstlerin sein! 
So, 16.11.� 15 Uhr

Museum Natur und Mensch
Gerberau 32, Tel. 201-2566,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr
Ausstellung
Insekten – schillernd schön und 
tierisch wichtig� bis 11.1.2026
Veranstaltungen
• �Familiennachmittag: Keine Angst 

vor Krabbeltieren 
So, 9.11.� 14 – 16 Uhr

•	�Taschenlampenführung 
Di, 11.11.� 19.30 – 20.30 Uhr

• �Workshop – Insektensterben 
Fr, 14.11.� 14 – 18 Uhr

• �Aktionstag – Vielfalt erleben 
So, 16.11.� 11 – 17 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Colombischlössle 
Rotteckring 5, Tel. 201-2574,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
Urformen. Eiszeitkunst Europas 
� bis 8. März 2026
Veranstaltungen
• �Inklusive Führung:  

Eiszeitkunst Europas 
So, 9.11.� 12 – 13 Uhr

•	�Familiennachmittag: Von tanzen-
den Bären und Löwenmenschen 
So, 9.11.� 14 – 16 Uhr

•	�Familienführung: Eiszeitreise im 
Schein der Kunstflamme 
Do, 13.11.� 17.30 – 18.15 Uhr

•	�Kinder führen Kinder:  
Eiszeit – Kalt, aber cool! 
Sa, 15.11.� 15 – 16 Uhr

• �Inklusive Führung für blinde und 
sehbehinderte Menschen:  
Eiszeitkunst Europas 
So, 16.11.� 12 – 13 Uhr

•	�Expertinnenführung: Zwischen Eis 
und Aufbruch 
Mi, 19.11.� 17.30 – 18.30 Uhr

•	�Samstagsmuseum für Kids:  
Eiszeitzoo & Co 
Sa, 22.11.� 10 – 13 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Rotteckring 14, Tel. 201-2757
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr 
Der Eintritt ist frei.
Veranstaltungen
• �Feierabend-Führung:  

Medien und Propaganda 
Di, 11.11.� 17.30 – 18 Uhr

•	�Webtalk: Exil Türkei, 1933–1945. 
Erinnerungen an vertriebene 
Wissenschaftler*innen der  
Uni Freiburg 
Mi, 12.11.� 20.15 – 21.45 Uhr

•	�Führung: Hinter den Fassaden 
So, 16.11.� 10.30 – 12 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
stadtbibliothek@freiburg.de; Rück­
gabeautomat: Mo – So 6 – 23 Uhr; 
weitere Infos unter  
www.stadtbibliothek.freiburg.de
Ausstellungen
20. Freiburger Jugendfotopreis 
� Fr – Sa, 14. – 15.11.
Veranstaltungen
• �„Welche Farbe nehme ich 

heute?“ – Chamäleonesken und 
andere Verwandlungen 
Sa, 8.11.� 17 Uhr

•	�Digitale Sprechstunde –  
digitaler Alltag 
Mi� 10 – 12 Uhr 
Fr� 14 – 16 Uhr 
Sa, 15.11.� 10 – 12 Uhr

•	�Online Deutsch lernen 
Mi / Do� 14 – 15.45 Uhr

•	�Sprachcafé: Deutsch für 
Anfänger*innen 
Mi � 14 – 16 Uhr

•	�Sprachcafé Deutsch 
Do� 14 – 18 Uhr 
Mi, 19.11.� 16 – 18 Uhr

• �Eröffnung und Preisverleihung: 
20. Freiburger Jugendfotopreis 
Do, 13.11.� 17 – 18.30 Uhr

• �Books-on-Wheels: Mobile Biblio-
thek mit afrikanischer Literatur 
Sa, 15.11.� 11 – 13 Uhr

•	�Sprachcafé: Deutsch für Frauen 
Di, 18.11. � 10 – 12 Uhr

•	�Demokratie-Dienstag: Spre-
chen und Zuhören, Anm. unter 
lebendige-demokratie@gmx.de 
Di, 18.11. 
� 11 – 12.30 / 17 – 18.30 Uhr

•	�Buchvorstellung: Marina Rudyak 
„Dialog mit dem Drachen – Wie 
uns strategische Empathie gegen-
über China stärken kann 
Di, 18.11. � 19.30 – 20.30 Uhr

• �Bibliobus de Mulhouse 
Fr, 21.11.� 14.30 – 16.30 Uhr

• �Die Stadtbibliothek stellt sich vor 
Fr, 21.11.� 17 – 18 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Carl-Kistner-Str. 59, Tel. 201-2261, 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr / 13 – 18 Uhr, 
stadtbibliothek-haslach@freiburg.de
Veranstaltungen
• �Geschichtenzauber 

Mi, 12.11.� 16 – 16.30 Uhr
•	�Freies Gamen 

Fr� 15 – 18 Uhr
• �Alt sein in Haslach�  

Mi, 19.11.� 15 – 16 Uhr
Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10.30 – 13.30 Uhr /  
Di – Do 15 – 18 Uhr / FlexiBib:  
Mo 10 – 16 Uhr, stadtbibliothek-
mooswald@freiburg.de
Veranstaltungen
•	�Bilderbuchkino 

Mi, 12.11.� 15.30 – 16 Uhr
•	�Vorlesestunde 

Do, 13.11.� 15.30 – 16 Uhr
Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, 
Tel. 201-2270,  
Di / Do / Fr 13 – 18, Mi 10 – 18 Uhr;  
FlexiBib: Di – Fr 8 – 10 Uhr,  
Mo 18 – 19.30 Uhr, Sa 8 – 14 Uhr; 
stadtbibliothek-rieselfeld@freiburg.de
Veranstaltungen
• �Die Stunde Ohrenschmaus 

Mi� 16 Uhr
• �Pen & Paper – Rollenspieltreff 

Sa, 15.11.� 13 – 19 Uhr
• �Kasperletheater in der Mediothek 

Fr, 21.11.� 16 – 16.30 Uhr
Europe Direct Freiburg
Münsterplatz 17, 3. OG; 
europe-direct@freiburg.de
• �Offene Sprechstunde 

Di / Mi� 14 – 16 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7 g, Tel. 3 89 06 30, 
service@planetarium-freiburg.de; 
www.planetarium-freiburg.de
Samstag, 8.11.
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• �Reise durch  

die Nacht (8)� 16.30 Uhr
• �Jenseits der  

Milchstraße (12)� 19.30 Uhr

Sonntag, 9.11.
• �Ein Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• �Schwarze Löcher (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 11.11.
• �Wasser und die Vielfalt  

des Lebens (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 12.11.
• �Der Mond (8)� 15 Uhr
• �Nova (12)� 19.30 Uhr
Freitag, 14.11.
• �Abenteuer Planeten (6)� 15 Uhr
• �Auroras (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 15.11.
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• �Eine Reise durch  

die Nacht (8)� 16.30 Uhr
• �Galaxis (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 16.11.
• �Ein Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• �Die Sonne (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 18.11.
• �Der aktuelle  

Sternenhimmel (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 19.11.
• �Planeten (8)� 15 Uhr
• �Impossible SPACE (12)� 19.30 Uhr
Freitag, 21.11.
• �Abenteuer Planeten (6)� 15 Uhr
• �Zeitreise (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 22.11.
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• �Eine Reise durch  

die Nacht (12)� 16.30 Uhr
• �Jenseits der Milchstraße (12)

� 19.30 Uhr

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de
Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-
850, www.keideltherme.de
täglich� 9 – 21 Uhr 
Faulerbad
Faulerstraße 1, Tel. 2105-530 
Mo – Do� 6 – 8 Uhr 
Mo – Fr� 13 – 20 Uhr 
Fr (Senioren und Schwangere)
� 8 – 12 Uhr 
Sa (nur Frauen)� 9 – 11 Uhr 
Sa (1. Samstag im Monat: 
Spielnachmittag)� 11 – 18 Uhr 
So� 9 – 18 Uhr
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
�Di – Fr� 14 – 20 Uhr
�Sa / So� 9 – 16 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550 
Di / Do� 18 – 20 Uhr 
Do (Senioren und Schwangere)
� 9.30 – 11 Uhr 
Fr� 15 – 20 Uhr 
Sa (Spielnachmittag)� 14 – 18 Uhr 
So� 8.30 – 13 Uhr
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540 
Di / Do� 14 – 16 Uhr 
Sa (Senioren und Schwangere)
� 12.30 – 14 Uhr 
Sa (Spielnachmittag)� 14 – 16 Uhr
Hallenbad Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510,
Mo / Mi / Fr� 10 – 21 Uhr 
�Di / Do� 7 – 21 Uhr 
�Sa / So � 10 – 18 Uhr

Dies &
Jenes

Naturerlebnispark Mundenhof
Tel. 201-6580; ganzjährig rund um 
die Uhr geöffnet; Parktickets unter 
www.freiburg.de/mundenhof
• �Grünholzwerkstatt des Spiel

mobils (Treffpunkt: Nistplatz),  
ab 5 Jahren, Eintritt frei 
So, 16.11.� 14 – 17 Uhr

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10 
www.waldhaus-freiburg.de 
Di – Fr 10 bis 16.30 Uhr, So und 
feiertags 11 bis 16 Uhr (mit Wald­
Haus-Café), telefonische Anfragen: 
Di – Fr 9 – 12.30 Uhr  
Do – Fr 14 – 16.30 Uhr
Ausstellung
Handmade im WaldHaus – ge-
schnitzt, geschnefelt, geflochten 
(Eröffnung: 13.11., 18 Uhr)�ab 14.11.
Veranstaltungen
• �Konzertmatinee: Musik für  

Waldhorn von Robert Kahn  
und Johannes Brahms 
So, 9.11.� 11 – 13 Uhr

• �Grünholzwerkstatt: Bau einer  
Fasnetsrätsche (Kosten 18 Euro 
plus Material, ab 12 Jahren, An-
meldeschluss 13.11.) 
Sa, 15.11.� 11.11 – 17 Uhr

• �Exkursion: Die Welt der Flechten 
(ab 12 Jahre in erwachsener 
Begleitung, kostenfrei, ohne 
Anmeldung) 
Sa, 15.11.� 14 – 16.30 Uhr

• �Fotoseminar: Die Wahrnehmung 
des Waldes im Klimawandel 
(Kosten: 95 Euro, Anmeldung  
bis 17.11.) 
Sa, 29.11.� 10 – 18 Uhr

• �Teamwork in der Holzwerkstatt: 
Futterhäuschen und Nistkästen 
bauen (ab 8 Jahren in erwachse-
ner Begleitung, Kosten: 16 Euro 
für 2 Personen, Anmeldung  
bis 17.11.) 
So, 30.11.
� 11.30 – 14 / 14.30 – 17 Uhr

Musikschule Freiburg
Habsburgerstr. 2, Tel. 88 85 12 80, 
info@musikschule-freiburg.de  
www.musikschule-freiburg.de
Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020  
info@wegweiser-bildung.de 
www.wegweiser-bildung.de
•	�Beratungszeiten 

Di, 10 – 13 Uhr, Di – Fr, 14 – 17 Uhr
• �Beratungszentrum zur  

Anerkennung ausländischer  
Berufsqualifikationen 
�Di, 11.11.� 14 – 16.30 Uhr

•	�Beratung Fernstudium 
Sa, 15.11.� 10.30 – 12.30 Uhr

• �Grundschulempfehlung in  
Baden-Württemberg:  
Was Eltern wissen sollten 
Mo, 17.11.� 18 – 20 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: 
Rotteckring 12; Tel. 3 68 95 10, 
info@vhs-freiburg.de
Mo – Do � 9 – 18 Uhr,  
Fr � 9 – 12.30 Uhr
• �Sicher im Internet (kostenfrei, 

Anmeldung erforderlich) 
Di, 11.11.� 18 Uhr

• �Radreise-Abenteuer: Entdecken, 
Erleben, Inspirieren (Kosten:  
9 Euro) 
Mi, 12.11.� 19.30 Uhr

• �Private Altersvorsorge 
Do, 13.11.� 18 Uhr

• �Einfach Aktzeichnen – vhs- 
Einstiegskurs (Kosten: 185 Euro) 
5 Termine ab Fr, 14.11.� 19 Uhr

• �Fernstudium – Wie  
funktioniert das? 
Sa, 15.11.� 10.30 – 12.30 Uhr

• �Geschichten entstehen lassen in 
der vhs-Halbjahres-Schreibwerk-
statt (Kosten: 149 Euro) 
4 Termine ab 16.11., So� 11 Uhr

• �Tiere in der klassischen Musik: 
Familien-Vortrag mit Musik für 
Erwachsene mit Kindern zwischen 
5–10 Jahren (9, erm. 7 Euro, 
Anmeldung erforderlich) 
So, 16.11.� 14 – 15 Uhr

• �Endometriose – Wie kann ich da-
mit umgehen und mein Wohlbe-
finden verbessern? (Kosten:  
9 Euro, Anmeldung erforderlich) 
Di, 18.11.� 18 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF),  
Tel. 76 70 70; Service-Center: 
Mo – Do 9 – 12 und 13 – 17 Uhr,  
Fr 9 – 12.30 Uhr 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de
Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
•	�Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr
•	�Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
•	�Do� 8 – 16 Uhr
•	�Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
•	�Mi� 9 – 16 Uhr
•	�Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr

Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
• �Landwasser, ROTER OTTO 

Mo, 17.11.� 8.30 – 11 Uhr
• �Lehen, Hallenbad (Parkplatz) 

Mo, 17.11.� 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren
bachallee 12, abi@freiburg.de
•	�Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

•	�Bürgerberatung im Innenstadtrat­
haus, Rathausplatz,  
Tel. 201-1111,  
buergerberatung@freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Do� 8 – 17.30 Uhr 
Fr� 8 – 16 Uhr

•	�Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@freiburg.de
Amt für Soziales (AfS)
Fehrenbachallee 12 
Empfang: Tel. 201-3507, 
www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@freiburg.de
Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@freiburg.de
Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•	�Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@freiburg.de
•	�Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@freiburg.de

•	�Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@freiburg.de

•	�Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@freiburg.de

•	�Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4931 
fahrerlaubnisbehoerde@freiburg.de

•	�Bußgeldabteilung: Tel. 201-4950 
bussgeldbehoerde@freiburg.de

•	�Gemeindevollzugsdienst / Voll­
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@freiburg.de

•	�Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@freiburg.de

•	�Fachservice Ordnungsangelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
ebf@freiburg.de 
www.freiburg.de/friedhof
•	�Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechenden
Hilfe bei psychiatrischen Problemen 
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
•	�IBB-Stelle:  

donnerstags 17 – 18 Uhr 
Tel. 201-3639, ibb@freiburg.de

•	�Patientenfürsprechende: jeden  
1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@freiburg.de 
Tel. 208-877 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@freiburg.de
•	�Mo/Mi/Fr� 8 – 11 Uhr
Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
•	�Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

•	��Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kompetenzzentrum Frühe Hilfen
Habsburgerstr. 2 (EG): 
•	�Hebammensprechstunde für 

Schwangere, Mütter und Familien 
mit Babys (ohne Anmeldung) 
Mo� 9.30 – 10.30 Uhr 
Do� 14 – 15 Uhr 
Telefonische Beratung: 201-8550

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf@freiburg.de 
frauundberuf-bw.de/freiburg-so
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@freiburg.de
Standesamt
Rathausplatz, Termine: Tel. 201-0 
standesamt@freiburg.de 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld

Städtische Termine und Öffnungszeiten vom 8. bis 22. November

Was krabbelt im Museum?
Forschen, spielen, Spaß haben: Beim Aktionstag „Vielfalt er-
leben“ am Sonntag, 16. November, von 10 bis 17 Uhr erwartet 
kleine und große Forscher*innen ein spannendes Programm 
im Museum Natur und Mensch. Passend zur aktuellen Aus-
stellung „Insekten – Schillernd schön und tierisch wichtig“ 
können die Besucher*innen dort Insekten aus Naturmateria-
lien nachbasteln und lebende Exemplare aus nächster Nähe 
begutachten. Der Eintritt kostet regulär fünf Euro, ermäßigt 
drei Euro. Tickets gibt es im Online-Shop.
�   Tickets und Infos unter museen.freiburg.de/museen/mnm
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„Handmade im Waldhaus“
Ausstellung mit Objekten aus Workshops eröffnet am 13. November

Ob schnitzen, sägen, 
schnefeln oder flechten 
– das Waldhaus hält eine 
Vielzahl an Angeboten 
bereit, bei denen Men-
schen jeden Alters, mit 
und ohne Vorkenntnisse 
handwerklich oder künst-
lerisch ins Tun kommen 
können. Jetzt zeigt es in 
einer Werkschau erst-
mals Objekte und Bilder, 
die in diesen Workshops 
gefertigt wurden.

Die neue Ausstellung heißt 
„Handmade im Waldhaus – ge-
schnitzt, geschnefelt, gefloch-
ten“ und eröffnet am Donners-
tag, 13. November, um 18 Uhr. 
Die meisten Exponate stammen 
von den Referent*innen der 
Kurse. Sie alle sind ausgewie-
sene Fachleute, die ihr Wissen, 
ihr handwerkliches Können 
und ihre Erfahrung mit Begeis-

terung an die Teilnehmenden 
weitergeben. Zu sehen sind 
aber auch Werke von Kursteil-

nehmenden: Löffel, Schalen 
oder Skulpturen aus Holz, 
Weidenkörbe, Grünholzhocker 

oder gedruckte Holzschnitte 
sowie Fotos aus Fotoseminaren. 

In der Ausstellung lässt 
sich entdecken, was den be-
sonderen Reiz der Werkstücke 
ausmacht und welche Rolle 
das Holz als Werkstoff dabei 
spielt. Und sie veranschau-
licht, wie die Teilnehmenden 
in den Kursen ihre Fingerfer-
tigkeit und Kreativität entdeckt 
haben. Das handwerklich-
meditative Arbeiten mit Holz 
ist ein Gegengewicht zum oft 
hektischen, digital geprägten 
Alltag. Zur Entschleunigung 
und Konzentration trägt auch 
die besondere Atmosphäre der 
Grünholzwerkstatt bei, in der 
die meisten Kurse stattfinden.�

  Waldhaus Freiburg, Wonnhal-
destr. 6: Di – Fr, 10 – 16.30 Uhr, 
So/Feiertage (mit Waldhaus-Café), 
11 – 16 Uhr. Der Eintritt ist frei, die 
Ausstellung läuft bis 22.2.2026. 
Infos unter waldhaus-freiburg.de 
oder Tel. 0761 89 64 77-10

Von Hand gefertig: Die Schau im Waldhaus zeigt Holzlöffel, 
Skulpturen, Körbe und vieles mehr.� (Foto: Waldhaus)

Fördermittel der 
Waisenhausstiftung

Anträge bis 28. November 2025
Die Waisenhausstiftung 
der Kommunalen Stiftun-
gen Freiburg unterstützt 
auch 2026 wieder Men-
schen in Not sowie Pro-
jekte und Initiativen aus 
den Bereichen Soziales, 
Bildung und Ausbildung. 
Für das kommende Jahr 
stehen im Armenfonds 
insgesamt 110.000 Euro 
zur Verfügung.

Bis 28. November können 
gemeinnützige Träger, Vereine 
und Initiativen Förderanträge 
einreichen. Die Entscheidung 
über die Vergabe erfolgt im Ja-
nuar 2026.

Das Jahresthema 2026 lau-
tet „Für Inklusion, Mut und 
Mitbestimmung – weil jeder 
Mensch zählt. Gemeinschaft 
stärken, Vielfalt leben, Zu-
kunft verantworten“. Hinter-

grund ist, dass Übergänge im 
Leben – etwa von der Schule in 
Ausbildung oder Studium oder 
berufliche Neuorientierungen 
– oft mit Hürden verbunden 
sind: durch Behinderung, Ar-
mut, Fluchterfahrungen, psy-
chische Belastungen oder ge-
sellschaftliche Ausgrenzung.

Mit dem Förderthema 2026 
möchte die Waisenhausstif-
tung Initiativen und Organisa-
tionen stärken, die Menschen 
auf solchen Wegen begleiten, 
ihnen Teilhabe ermöglichen 
und Mut zur Mitbestimmung 
fördern. Ziel ist, Übergänge 
inklusiv, unterstützend und 
selbstbestimmt zu gestalten 
– getragen von Gemeinschaft 
und im Bewusstsein der Viel-
falt, die Freiburg ausmacht.�

  Antragsunterlagen unter 
www.stiftungsverwaltung- 
freiburg.de/aktuell

Kurz gemeldet

„Von Indien nach 
Deutschland“

Von dem langen und turbu-
lenten Weg ihres Vaters erzählt 
Autorin Sunita Sukhana in 
ihrem Buch „Von Indien nach 
Deutschland“, aus dem sie am 
Mittwoch, 12. November, um 
18 Uhr im Haus des Engage-
ments, Rehlingstraße 9, liest. 
Empathisch und fachkundig 
verknüpft sie die Migrations-
geschichte ihres Vaters Bagi-
cha Singh mit welthistorischen 
Ereignissen in Afghanistan, 
dem Iran und der Sowjetuni-
on Ende der 1970er-Jahre. Ihr 
Protagonist wird auch bei der 
Lesung dabei sein. Die Veran-
staltung ist eine Kooperation 
der Stadt mit der „Partner-
schaft für Demokratie Frei-
burg“. Der Eintritt ist frei. 

  www.freiburg.de/diversity

Baum am Ottiliensteg 
wurde gefällt

Das Garten- und Tiefbau-
amt (GuT) musste kürzlich am 
Ottiliensteg hinter dem Drei-
samstadion den Baum fällen, 
der als Gedenkort an die 2016 
ermordete Maria Ladenburger 
erinnert. Der Ahornbaum war 
nicht mehr standsicher. Das 
GuT pflanzt an gleicher Stelle 
aber einen neuen Baum und 
hatte die Angehörigen zuvor 
informiert.

Stadt muss kranke 
Bäume fällen

Auch in diesem Herbst muss 
das Garten- und Tiefbauamt 
Bäume in der Stadt fällen. Um 
eine Gefährdung der Bürger
*innen auszuschließen, wer-
den rund 240 kranke Bäume 
entfernt. Dabei handelt es sich 
vor allem um Park- und Stra-
ßenbäume. Die Arbeiten laufen 
seit dieser Woche.

Bauarbeiten für 
Radschnellweg RS 6 

Seit Kurzem laufen in Her-
dern die Bauarbeiten für den 
Radschnellweg RS 6, der Frei-
burgs Stadtmitte mit Wald-
kirch, Emmendingen und 
Denzlingen verbinden soll. 
Die Arbeiten sind in drei Bau-
abschnitte gegliedert. Der 
erste Bauabschnitt dauert vo-
raussichtlich bis Ende 2026. 
Dafür ist bis Mitte Dezember 
dieses Jahres die Jacob-Burck-
hardt-Straße von der Ecke 
Bernhardstraße bis zur Stadt-
straße (Hausnummer  3) voll 

gesperrt. Die Zufahrt zur Tief-
garage des Landratsamts bleibt 
frei, die Ludwigstraße ist Sack-
gasse. Für den Kfz-Verkehr 
gibt es eine Umleitung, die 
Buslinie 27 fährt in Fahrtrich-
tung Herdern die Haltestelle 
Hochmeisterstraße nicht an; in 
der Gegenrichtung entfällt die 
Haltestelle Stadtgarten. Zu Fuß 
kommt man jederzeit durch. 
Die weiteren Bauabschnitte 
sollen in der zweiten Jahres-
hälfte 2026 beginnen und bis 
Ende 2027 abgeschlossen sein.

Konzert im 
Planetarium

Weltall, Zeit und Science-
Fiction: Diesen Themen hat 
sich das Musik-Trio NOVA 
verschrieben. Ihre Songs er-
zählen von den spektakulären 
Phänomenen der Astronomie 
und werden von Projektionen 
von Planeten, Sonnen und 
Galaxien begleitet. Die Band 
bringt Kunst, Musik und Wis-
senschaft zusammen und tritt 
nur in Planetarien auf – am 
Donnerstag, 13.  November, 
um 19.30 Uhr in Freiburg.

  Eintritt 24, erm. 18 Euro.  
Kartenreservierung unter  
Tel. 0761 3 89 06 30 oder  
www.planetarium-freiburg.de

Kriegstraumata  
und Demenz

Über den Umgang mit 
Kriegstraumata bei Menschen 
mit und ohne Demenz geht es 
in einem Vortrag am Diens-
tag, 11.  November, 17 bis 
18.30 Uhr, im Rathaus im Stüh-
linger (Fehrenbachallee 12,  
Bestandsbau, großer Sitzungs-
saal). Martin Frey, Heilpäd-
agoge, Pflegefachkraft und 
Trauma-Experte, spricht zum 
Thema „Wenn früher Erlebtes 
im Alter wirkt“. Ziel der Ver-
anstaltung ist es, über das Er-
lebte der heute alten Menschen 
zu informieren und Möglich-
keiten zur Unterstützung zu 
finden. Der Vortrag findet im 
Rahmen der Informationsreihe 
des Netzwerks Demenz in Ko-
operation mit dem Senioren-
büro statt.

  Der Eintritt ist frei, Anmeldung 
unter Tel. 0761 201-3032 oder per 
E-Mail: seniorenbuero@freiburg.de

Elsässer Straße: 
Sperrung verschoben

Wegen des schlechten Wet-
ters mussten die Asphaltar-
beiten in der Elsässer Straße 
zwischen den beiden Einmün-
dungen der Wirthstraße ver-
schoben werden. Sie finden 
jetzt von Montag bis Freitag, 
10. bis 14. November, statt. 
In dieser Zeit kommt man aus 
der Stadt nur über die Wirth-
straße nach Landwasser. In 
umgekehrter Richtung geht 
es nur über die Einmündung 
Auwaldstraße Süd. Wenn das 
Wetter mitspielt, folgt von 14. 
bis 20.  Dezember eine zweite 
Vollsperrung, in der die Stre-
cke zwischen Auwaldstraße 
Süd und Wirthstraße Süd nicht 
befahrbar ist.

Rieselfeld: Stadt 
vermietet Stellplätze

Die Stadt Freiburg ver-
mietet ab sofort Tiefgaragen-
stellplätze in der Tiefgarage 
des Kepler-Gymnasiums (Jo-
hanna-Kohlund-Straße 5) im 
Rieselfeld. Durch die zentrale 
Lage im Stadtteil und an der 
Stadtbahnlinie sind sie sowohl 
für Anwohner*innen wie auch 
Pendler*innen ideal geeignet. 
Die Stellplätze haben Stan-
dardgröße und sind nicht ab-
schließbar. Pro Monat kostet 
die Miete 50 Euro.

  Bei Interesse bitte melden bei 
Jessica Weis vom Immobilienma-
nagement Freiburg per E-Mail an: 
jessica.weis@freiburg.de

Bauarbeiten im 
Stadtteil Mooswald

Ab Montag, 10. November, 
erweitert die Badenova das 
Fernwärmenetz in der Falken-
bergerstraße im Mooswald. 
Die Arbeiten dauern voraus-
sichtlich bis Mitte Mai 2026 
und erfolgen in fünf Bauab-
schnitten. Währenddessen ist 
die Falkenbergerstraße ab-
schnittsweise voll gesperrt.

Baustelle Lörracher 
Straße geht weiter

Früher als geplant nimmt 
die Badenova den Ausbau der 
Fernwärme in der Lörracher 
Straße wieder auf. Ab Montag, 
10. November und voraussicht-
lich bis August 2026 ist deswe-
gen wieder eine Vollsperrung 
erforderlich. Anlieger können 
aber jederzeit zu ihren privaten 
Grundstücken gelangen, auch 
zu Fuß und per Rad geht es im-
mer durch.

Das letzte Einhorn 
im Theater

Am Sonntag, 9. November, 
feiert das diesjährige Weih-
nachts-Kinderstück Premiere 
im Theater. Im Mittelpunkt 
steht ein Einhorn, das in einem 
Wald aus Fliederbäumen, in 
dem immer Frühling ist, lebt 
– ganz allein und doch zufrie-
den. Bis das Einhorn eines Ta-
ges erfährt, dass es das letzte 
seiner Art ist. Alle anderen 
Einhörner wurden von einem 
Roten Stier vertrieben. Der 
Rote Stier ist ein mächtiges 
Wesen, das alles tut, was ihm 
der traurige König Haaggard 
befiehlt. Voller Sorge macht 
sich das Einhorn auf die Su-
che nach anderen Einhörnern. 
Zum Glück trifft es bald den 
unbegabten Zauberer Schmen-
drik und die kluge Räuberin 
Molly Grue. Mit einem muti-
gen Zaubertrick schaffen es die 
drei ins Schloss des Königs. 
Doch gelingt es ihnen auch, 
die Einhörner zu befreien? 

  Zahlreiche Aufführungstermine 
bis Ende Dezember. Tickets unter 
https://tickets.theater.freiburg.de 
oder an der Theaterkasse.

PV-Beratung in 
Zähringen und Co.

Mit dem Projekt „Start-
klar für Solar in 60 Minuten“ 
informieren Stadt und Ener-
gieagentur Regio Freiburg 
Bürger*innen über Photo-
voltaik für Eigenheim und 
Balkon. Energiefachleute 
beraten die Teilnehmenden 
60 Minuten lang individuell 
zu Chancen, Kosten und För-
dermöglichkeiten von Solar-
strom. Das Angebot richtet 
sich an Bewohner*innen der 
Stadtteile Zähringen, Brühl 
und Hochdorf. Teilnehmen 
können Mieter*innen und 
Wohneigentümer*innen. In-
teressierte können einen Vor-
Ort- oder Online-Termin bis 
einschließlich 22. Januar 2026 
online buchen.

Zusätzlich bietet das Um-
weltschutzamt noch eine On-
line-Sprechstunde zum Thema 
Einfamilienhäuser an. Sie fin-
det am Dienstag, 11. Novem-
ber, von 17 bis 18 Uhr statt.

  www.freiburg.de/pv
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Schritt für Schritt zur 
eigenen Wärmepumpe

Infoveranstaltung zum Heizungstausch

Wie kann der Umstieg 
von fossilen Heizun-
gen zur Wärmepumpe 
gelingen? Das zeigt 
eine Veranstaltung des 
Umweltschutzamts in 
Kooperation mit der 
Energieagentur Regio 
Freiburg. Sie findet am 
Donnerstag, 20. Novem-
ber, um 18 Uhr im Bür-
gerhaus Zähringen statt.

Von der Planung über För-
dermöglichkeiten bis hin zur 
Installation – die Teilnehmen-
den erwartet zunächst ein pra-
xisnaher Überblick über die 
wichtigsten Schritte beim Hei-
zungstausch. Der zweite Teil 

des Abends bietet die Möglich-
keit, mit Energieberater*innen 
und lokalen Betrieben des Sa-
nitär- und Heizungshandwerks 
ins Gespräch zu kommen.

Der Fokus der Veranstal-
tungsreihe liegt auf Gebieten, 
die weniger dicht besiedelt 
sind als andere. Ein Ausbau 
der Fernwärme wäre dort auf-
wendiger als im Rest der Stadt 
und ist daher nicht vorgesehen. 
Stattdessen bieten sich dezent-
rale Lösungen wie die Wärme-
pumpe an.�

  Die Anmeldung zur Veranstal-
tung und sowie weitere Infor-
mationen zu Wärmenetzausbau, 
Heizungstausch und Sanierung 
gibt es unter www.freiburg.de/
waerme im Internet.

Höchste Effizienz: Wärmepumpen sind die aktuell beste Tech-
nologie für klimaschonende Gebäudeheizung.

Pilotprojekt zur 
Mehrweglogistik

Rund 20 Verkaufsstellen sind dabei
Ab 1. Januar erhebt die 
Stadtverwaltung eine 
Verpackungssteuer. Da-
durch werden Einwegver-
packungen für Betriebe 
teurer, wenn sie nicht die 
Steuer an die Kund*innen 
weitergeben. Freiburg 
baut deshalb zeitgleich 
einen lokalen Verbund für 
Mehrwegbecher auf – als 
erste Stadt in Deutsch-
land. Aktuell wird das 
neue System getestet.

Ziel ist es, dass Nutzer*innen 
ihre Mehrwegbecher an ver-
schiedenen Orten unkompli-
ziert zurückgeben und so die 
Steuer sparen können. Als Test 
läuft derzeit ein Pilotprojekt. 
Daran beteiligen sich elf Be-
triebe mit rund 20 Filialen als 
Aus- und Rückgabestellen. Je-

der genutzte Becher kann bei 
allen teilnehmenden Verkaufs-
stellen zurückgeben werden 
und hilft dabei, die internen 
Abläufe zu erproben.

Der Freiburger Mehrweg-
verbund organisiert den ge-
samten Mehrwegkreislauf 
– von der Logistik über die 
Reinigung bis hin zur Pfand-
abrechnung. Alle Freiburger 
Gastronomiebetriebe, Bäcke-
reien, Metzgereien, Tankstel-
len und Supermärkte können 
teilnehmen. Ab dem 1. Januar 
2026 unterstützt die Stadt die 
Teilnahme mit einem Zuschuss 
aus dem Mehrweg-Förderpro-
gramm. Detaillierte Informati-
onen dazu gibt es in der kom-
menden Ausgabe.�

  Infos zu teilnehmenden Be-
trieben und zum Förderprogramm 
unter www.freiburg.de/mehrweg
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Wir lieben Freiburg. Wir leben Vielfalt. Auch als Arbeitgeberin. 
Deshalb freuen wir uns auf Bewerbungen aller, die für ihr Thema 
brennen und unsere Stadt weiterbringen wollen. Alle Menschen mit 
unterschiedlicher Herkunft, Geschlecht, geschlechtlicher Identität, 
Behinderung, Alter, Hautfarbe, Religion oder sexueller Orientierung 
sind bei uns willkommen.

IMMOBILIENMANAGEMENT FREIBURG 

GROSSPROJEKTLEITUNG
HOCHBAU
Bis Entgeltgruppe 12 TVöD | Bewerbungsfrist 16.11.2025 

AMT FÜR MIGRATION UND INTEGRATION

KOLLEG*IN 
IM BACKOFFICE-TEAM IM AUSLÄNDERRECHT
EG 9a TVöD bzw. Besoldungsgruppe A 9 LBesO | bis 16.11.2025 

AMT FÜR WOHNRAUMENTWICKLUNG UND VERMESSUNG

SACHBEARBEITER*IN 
WOHNRAUMFÖRDERUNG UND MIETSPIEGEL
EG 9c TVöD  bzw. Besoldungsgruppe A 10 gD LBesO | bis 16.11.2025 

UMWELTSCHUTZAMT 

BACHELOR / MASTER / 
TECHNIKER*IN / MEISTER*IN
Bis Entgeltgruppe 11 TVöD | Bewerbungsfrist 16.11.2025 

AMT FÜR KINDER, JUGEND UND FAMILIE

GRUPPENLEITUNG 
IM HEILPÄDAGOGISCHEN HORT AM SEEPARK
Entgeltgruppe S 12 TVöD | Bewerbungsfrist 16.11.2025 

STADTPLANUNGSAMT 

LANDSCHAFTSARCHITEKT*IN/
LANDSCHAFTSPLANER*IN 
DER ABTEILUNG GRÜNORDNUNG UND  
STADTGESTALTUNG
Bis Entgeltgruppe 13 TVöD | Bewerbungsfrist 23.11.2025 

IMMOBILIENMANAGEMENT FREIBURG 

HAUSMEISTER*INNEN
FÜR VERSCHIEDENE GEBÄUDE DER  
STADT FREIBURG
Bis Entgeltgruppe 7 TVöD | Bewerbungsfrist 23.11.2025 

AMT FÜR KINDER, JUGEND UND FAMILIE

SACHBEARBEITER*IN
ÜBERNAHME ELTERNBEITRÄGE IN KITAS
EG 7 TVöD bzw. Besoldungsgruppe A 8 LBesO | bis 23.11.2025 

AMT FÜR KINDER, JUGEND UND FAMILIE

MITARBEITER*IN 
SACHGEBIET BEISTANDSCHAFTEN 
Entgeltgruppe 8 TVöD | Bewerbungsfrist 23.11.2025  

AMT FÜR ÖFFENTLICHE ORDNUNG 

AMTLICHE FACHASSISTENZ 
FÜR DEN SCHLACHTHOF
Bezahlung nach Stunden auf Honorarbasis

AMT FÜR ÖFFENTLICHE ORDNUNG 

AUSSENDIENSTMITARBEITER*IN 
IM GEMEINDEVOLLZUGSDIENST FÜR DEN  
FUSSSTREIFENDIENST
Entgeltgruppe 6 TVöD

AMT FÜR ÖFFENTLICHE ORDNUNG 

AUSSENDIENSTMITARBEITER*IN 
IM VOLLZUGSDIENST DER POLIZEIBEHÖRDE
Entgeltgruppe 8 TVöD
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Alpine Kletterkünstler im Stress
Amtsblatt-Serie (Teil 3): Die Gämsen am Schauinsland brauchen Schutz

Bei einer Fahrt mit der 
Schauinslandbahn kann 
man regelmäßig in den 
„Stäpfelefelsen“ ziegen
ähnliche Wildtiere 
beobachten, die viele 
Besucher*innen hier nicht 
erwarten: Gämsen. Die 
Gams (Rupicarpa rupi-
carpa) ist ein Tier der 
europäischen Mittel- und 
Hochgebirge. Es gibt sie 
in mehreren Unterarten.

Tierisch
was los

Die Schwarzwaldgams 
gehört zur Unterart der Al-
pengämse. Historisch war 
sie in kleinen Beständen im 
Schwarzwald heimisch, wur-
de aber überjagt und dadurch 
ausgerottet. Besonders ge-
fragt waren die „Bezoar“ oder 
„Gamskugel“ genannten Ma-
gensteine, denen man wunder-
same Wirkung zuschrieb. Har-
ry-Potter-Fans ist das vielleicht 
bekannt; auch in den Büchern 
kommen Bezoare mit ihrer 
heilenden Wirkung vor.

Ob die heutige Populati-
on der Schwarzwaldgämse 
heimisch ist oder nicht, darü-
ber streiten sich die Fachleu-
te. Fakt ist, dass die meisten 
Gämsen bei uns Nachkom-
men von 21 Gämsen sind, die 
nach 1935 in drei Wiederan-
siedlungsaktionen in der Stei-
ermark eingefangen und im 
Zastlertal ausgesetzt wurden. 
Von dort ausgehend entwickel-
te sich eine stabile Population, 
die sich vom Feldberg aus in 
umliegende Bereiche (Bel-

chen, Kandel, Schauinsland) 
ausbreitete. Weil es hier anders 
als in den Alpen kaum Winter-
verluste und auch keine Beute-
greifer wie den Steinadler gibt, 
wuchs die Population in weni-
gen Jahrzehnten auf über 1000 
Stück an. Das hat teilweise zu 
starken Verbissschäden ge-
führt, weshalb die Gämsen seit 
1955 zum Schutz des Waldes 
wieder bejagt werden. Heute 
leben am Schauinsland etwa 
40 Tiere.

Gämsen leben in einem so-
zialen Verband, die angeführt 
werden von der „Leitgeiß“, ei-
ner älteren, erfahrenen Gams-
geiß. Die männlichen Tiere 
sind unterm Jahr eher Einzel-
gänger. Zur Brunft im Herbst 

und Winter stehen sie aber 
auch bei den Rudeln. Gämsen 
sehen sehr gut und sind des-
halb tagaktiv. Meistens sind sie 
in gut einsehbarem, offenem 
Gelände unterwegs, damit sie 
bei Bedarf schnell flüchten 
können. 

Seit einigen Jahren beob-
achten die Förster allerdings 
einige Verhaltensänderungen. 
Untertags sind die Tiere nur 
noch selten zu beobachten, 
zunehmend werden sie däm-
merungsaktiv, wahrscheinlich, 
weil es ihnen tagsüber zu heiß 
ist und sie sich deswegen in 
kühle, schattige Bachtäler zu-
rückziehen. Auch der ständig 
zunehmende Besucherdruck 
am Schauinsland lässt den 

Gämsen keine Chance mehr, 
untertags ungestört zu fres-
sen. Besonders störend ist, 
dass Menschen regelmäßig in 
ihre geschützten Rückzugsor-
te eindringen. So gibt es am 
Schauinsland mehrere illega-
le Moutainbikestrecken, die 
durch solche Bereiche führen 
und nahezu ganzjährig befah-
ren werden. Im Winter sorgen 
Schneeschuhläufer*innen und 
Variantenskifahrer*innen für 
Störungen. Deshalb wurde am 
Schauinsland ein Wildrück-
zugsgebiet ausgewiesen, in 
dem im Winter die bestehen-
den legalen Wege nicht verlas-
sen werden sollen.�

(Philipp Schell,  
Revierförster Schauinsland)

Scharfseher mit Sicherheitsbedürfnis: Gämsen brauchen sichere Rückzugsorte.
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Die Vogelgrippe ist 
auf dem Vormarsch

Geflügelbetriebe müssen sich schützen

Das Vogelgrippe-Virus ist 
in Baden-Württemberg 
angekommen. Um zu 
verhindern, dass es sich 
ausbreitet, müssen Be-
triebe jetzt Sicherheits-
maßnahmen einhalten.

Im Stadtkreis Freiburg ist 
bisher noch keiner der 329 
registrierten Geflügelbetriebe 
betroffen. Nachgewiesen wur-
de das hochpathogene Vogel-
grippe-Virus H5N1 zuletzt in 
einem Betrieb im Alb-Donau-
Kreis. Es löst Infektionen aus, 
die für die meisten Tiere inner-

halb kürzester Zeit tödlich en-
den. Insbesondere Wildvögel 
können das Virus über weite 
Strecken verschleppen und 
unter anderem über den Kot 
infizierter Vögel in Hausgeflü-
gelbestände eintragen. 

Wer Geflügel hält, muss 
deshalb dafür sorgen, dass die 
Tiere nur dort gefüttert wer-
den, wo Wildvögel keinen Zu-
gang haben. Ställe und Käfige 
dürfen nur mit Wechselklei-
dung und -schuhen betreten 
werden. Wichtig ist zudem 
gründliches Händewaschen 
vor und nach Stallarbeiten, 

da sich Menschen infizieren 
können. Geflügelhalter*innen 
müssen die Sicherheitsmaß-
nahmen konsequent einhalten, 
da die Geflügelpest in Europa 
nicht nur saisonal auftritt. 

Wenn konkreter Verdacht 
auf die Geflügelpest besteht, 
ist im Stadtkreis Freiburg die 
Veterinärbehörde zu infor-
mieren: entweder telefonisch 
unter 0761 201-4965 oder per  
Mail an veterinaerbehoerde 
@freiburg.de.�

  Weitere Infos zur Geflügelpest 
auf www.bmel.de unter Themen, 
Tiere, Tiergesundheit, Tierseuchen

Händewaschen hilft: Um ihr Geflügel zu schützen, müssen Halter*innen so manches beachten.

Eisbadeverbot  
in der Dreisam
Eisbaden oder Winter-

schwimmen bei Wassertempe-
raturen bis zu 0 Grad Celsius 
ist beliebt – allerdings kann es 
für Fische sehr problematisch 
sein. Im Herbst und Winter 
beginnt die Laichzeit, so legt 
zum Beispiel die Bachforel-
le in dieser Zeit Eier in der 
Dreisam ab. Damit der Laich-
betrieb nicht gestört wird und 
Fischeigelege nicht zertram-
pelt werden, gilt von 1. Okto-
ber bis 30.  April eine Schon-
zeit, in der Gewässer nicht 
betreten werden dürfen.

Erlaubt ist Eisbaden in der 
Dreisam nur im abgebildeten 
Bereich zwischen Kronenbrü-
cke und dem Café Extrablatt. 
Hier ist das Flussbett gepflas-
tert, daher gibt es hier keinen 
Fischlaich. In den als Badege-
wässer ausgewiesenen Bagger-
seen (Flückigersee, Tunisee, 
Silbersee, Moosweiher, kleiner 
und großer Opfinger See, Die-
tenbachsee) ist Eisbaden ohne 
Gefahr für Fische möglich. In 
allen anderen Freiburger Bä-
chen und Flüssen ist das Baden 
jedoch untersagt.
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